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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Den 


Amtliches. 

Berlin, 9. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums des Innern, Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Sulzer, das Kreuz der Komthure des a 155 
ordens von ehre ferner den Appellationsgerichtsräthen v. Teſchen 
in Köslin, v. Tepper⸗Laski in Ratibor, Otto in Hamm, Jüttner in 
Ben Wer muth in Arnsberg, v. Fiſcher⸗Treuenfeld in Naumburg a. 

„ ſowie den Kreisgerichtsdirektoren Scholz in Flatow und Jacobi in 
er den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; den Staatsanwalt 

pener in Opppeln zum Rath bei dem Appellationsgericht in Halberſtadt; 
o wie das techniſche Mitglied der königlichen Eiſenbahndirektion zu Wiesbaden, 
— Hilf, zum Regierungs- und Baurath; und den Gerichtsaſſeſſor v 
Brauchitſch zum Landrath des Kreiſes Deutſch-Krone, im Regierungsbezirk 
Marienwerder, zu ernennen. . 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Paris, 9. Juli, Mittags. Die Königin von Preußen wird 
Abends 10% Uhr hier erwartet. 

Es geht das Gerücht, General Prim jet bei Barcelona ger 
landet. 

Paris, 9. Juli, Nachmittags. 
berg iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 

Florenz, 9. Juli, Abends. Bei der heute fortgeſetzten Der 
batte der Deputirtenkammer über das Kirchengütergeſetz 1 5 
Konſeilspräſident Rattazzi auf eine desfallſige Interpellation Fer⸗ 
raris Vorlage der auf die römiſche Miſſion Tonello's bezüglichen 
Aktenſtücke. Die Generaldebatte wird morgen, nachdem Rattazzi 
geſprochen, geſchloſſen werden. 

München, 9. Juli, Nachmittags. Von gut unterrichteter 
Seite wird verſichert, daß der neue Zollvereinsvertrag geſtern in 
Berlin unterzeichnet worden iſt. Die „ der preußiſchen 
Regierung, die in Berlin zuſammentretende Po konferenz zu be⸗ 
chicken, Hr Seitens Bayerns angenommen, dabei jedoch die Ver⸗ 
ſchiebung des auf den 8. d. in Ausſicht genommenen Eröffnungs⸗ 
termins und die vorgängige Mittheilung der Berathungsgegen⸗ 
ſtände erbeten worden. f 5 

Hamburg, 9. Juli, Nachmitt. Die Stadt Hamburg hat, 
wie unterrichteter Seits verſichert wird, den Lübeckſchen Antheil an 
Vierlanden für 400,000 Mark Banko käuflich an ſich gebracht. 


Kopenhagen, 9. Juli. Der König von Griechen 
0 ee an en Werben 


Der König von Württem⸗ 


oa 


ütte a ſtag 
11. d. hier eintreffen und im Bernſtorffer Schloſſe, wohin der Kö⸗ 
nig ſeine Reſidenz verlegt, Wohnung nehmen. — Der König hat 
nach Empfang der Nachricht vom Tode Maximilians ein eigenhän⸗ 
diges Kondolenzſchreiben an den Kaiſer von Oeſtreich gerichtet. 


London, 9. Juli. Im Oberhanſe erwidert auf eine Juterpella⸗ 
tion Stratfords Graf Derby: Der erg Frankreichs in Mexiko 
beſtätige heute die Hinrichtung des Kaiſers und die Verweigerung der 
Leiche. Der Geſandte obwohl bisher unmoleſtirt, fürchtet als Geiſel 
für die Auslieferung des Generals Almontes zurückgehalten zu wer⸗ 
den. Lord Derbn verdammt den Kaifermord energiſch, überläßt 
aber dem Oberhanſe, feine Gefühle in 1 Form auszu- 
drücken. Stratford will deshalb eine Reſolntion beantragen. Im 
Unterhaus paſſirte die Reformbill heute die Kommittentenberathung. 
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Mittwoch, den 10. Juli 1807 


ſener Zeitun 


Deutſchla und. 


, Preußen. Berlin, 9. Juli. Mit den Wahlen 
zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes wird, ſoweit die Anord⸗ 
nungen in dem Miniſterium des Innern zu treffen find, energiſch 
vorgegangen, ſo daß auch der hieſige Magiſtrat, der in Betracht der 

ier zu ſchaffenden ſchwierigen Vorarbeiten mit der Bitte um Auf- 
ſchub für Fertigſtellung der Wahlliſten zum 20 d. M. eingekom⸗ 
men war, ſofort abſchläglich beſchieden worden iſt. Auch die ver 
ſchiedenen Parteien, namentlich die fonjervative, rüſten ſich zur 
Wahl, und man hat ſchon mehrfach Bekanntmachungen von Land⸗ 
räthen geleſen, welche einzelne kenſervative Wahlen unter ihren 
amtlichen Schutz genommen haben. — Die zuerſt und allein 
von hier ausgegangene Nachricht, daß der Kronprinz von Ita⸗ 
lien zur Brautichau nach St. Petersburg gereiſt ſei, wird ſich wohl 
als unrichtig erweiſen, da die Religionsverſchiedenheit ſchon ein 
ſolches Ehebündniß ausſchließen dürfte. Viktor Emanuel kann, 
bei aller ſeiner Duldſamkeit, nicht leicht einer Schismatikerin zum 
Throne Italiens verhelfen, und die ruſſiſchen Großfürſtinnen dür⸗ 
fen ihren Glauben nicht ändern. Möglich iſt die Sache immerhin, 
De früher ſchon ein öftreichiicher Erzherzog, allerdings einer 
Nebenlinie, eine ruſſiſche Prinzeſſin geheirathet hat. — Die zwi⸗ 
ſchen Preußen und Lübeck geſchloſſene engere Militärkonven⸗ 
tion kommt im September d. J. zur vollen Ausführung; ſie ge⸗ 
ſtattet, daß Lübeck, ſtatt der feſtgeſetzten Summe von 225 Thlrn. 
pro Kopf, in Friedenszeiten nur 160 Thlr. jährlich zahle; was 
vorerſt bis 1874 zu gelten hat. Das preußiſche Exerzir⸗Regle⸗ 
ment löſt dort nunmehr das oldenburgiſche ab, welches letztere mit 
dem frühern hannöverſchen übereinſtimmte. — Ueber eine Anzahl 
feſter Plätze ſteht Verfügung bevor, nachdem die neuere Kriegs⸗ 
führung hinſichtlich der Feſtungen ein anderes Syſtem wie die 
frühere befolgt. Vor einigen Jahren ſchon hat man in Preußen 
Jülich und dann Schweidnitz geſchleift, auch neuerdings, wie be⸗ 
kannt, Luxemburg aufgezeben, auf das man noch vor einem halben 
Jahrhundert einen ſo großen Werth gelegt. In Preußen, deſſen 
Militärſyſtem jetzt ja maßgebend für den ganzen Norddeutſchen 
Bund iſt, hat man die vorhandenen Feſtungen nach den Bedürf⸗ 
niſſen der Zeit verbeſſert und ſie, namentlich in Betracht der neuen 
Geſchoſſe, umgewandelt, wie die einzelnen bezügli 


e | 


O und 


forderlichen Ausführungs- und Anweiſungs⸗Verordnungen erſchie⸗ 
nen wären, welche den Behörden fortan bei Niederlaſſungen, bei 
dem Gewerbebetriebe der Bundesangehörigen in Preußen die erfor⸗ 
derliche Anleitung geben, ohne welche ſie doch aus eigener Bewe⸗ 
gung nichts affen dürfen. Wenn alle derartige Angelegenheiten 
erſt durch Anfragen bei den Miniſterien erledigt werden jollten, ſo 
würde darüber doch einige Zeit vergehen. — Man hat die Bemer⸗ 
kung gemacht, daß der Bankierverkehr zwiſchen Wien und Berlin 
und umgekehrt ein im Ganzen geringer ſei und das gegenſeitige 
Arbitrage⸗Geſchäft merklich nachgelaſſen habe. Politiſche Motive 
ſind und bleiben hier natürlich ganz fern. 


Berlin, 9. Juli. Die Zollkonferenzen find nicht, 
wie erwartet wurde, ſchon am Sonnabend, ſondern erſt geftern ge- 


Paocelaiſche Zeiten. 


Eine Erzählung. Von W. Draeſeke. 


IV. 

Der Gerichtsrath war bei Tiſche ftill und in ſich zurückgezogen, 
denn ihm ging noch immer der Dudelſack im Kopfe herum. Auch 
mochten ihm vielleicht Gedanken, wie vormals Theater, ſpäter 
Spritzenhaus durch die Seele gehen. Das Eſſen wollte nicht mun⸗ 
den und er klapperte ftatt — wie ſonſt emſig zu eſſen — mit der 
Gabel, ſichtlich erregt, auf dem Teller. 8 

Seine Frau war ein weiblicher Fabius cunctator. Sie griff 
niemals an, ſondern beobachtete zuerſt. Ihr Mann hatte, das ſah 
ie wohl, etwas im Kopfe! Sie wandte alſo ihre gewöhnlichen 

ittel an, um ihn aus ſeiner feſten Stellung herauszulocken und 
ihn demnächſt zu überfallen. 5 : 

Die Hulda konnte die Urſache der Zurückhaltung des Gerichts⸗ 
rathes nicht ſein, denn die Magd, ihr weiblicher Spion 15 den 
Gerichtsrath, hatte ihr längſt rapportirt, daß Fuchs zur bholung 
der Tochter abgeſendet worden ſei. Was war es aber? 


Sie bot dem ; 
ungeachtet er noch verſehen war. Er dankte. Sie bot ihm noch⸗ 


mals an. Er dankte. Sie bot ihm zum dritten Male an. Er dankte 

(8. h 
an war der Grund zum weitern Manöver gegeben. Sie be⸗ 
klagte ſich daß der Gerichtsrath fie immer verſchmähe, fie habe dies 
ſchon bei ähnlichen Gelegenheiten fab hel ſie al recht gut, auf 
wen er im Hauſe ein Auge geworfen habe U. . w. 
* Der Gerigralh erwiderte nichts, ſchüttelte nur eee e 
ein Bär, der ſich die Bienen abwehrt, mit dem Kopfe, gg yo 
fteigenden Unmuth durch gefteigerted Drehen und 3 de ai 
pfes zu erkennen und legte endlich feine Serviette auf den iſch, 
das Zeichen zu geben, daß er aufzuſtehen bereit ſei. 

Weggehen durfte er aber nicht, ohne gebeichtet zu haben. Denn 
der Gerichtsrath haßte die Lüge von Grunde ſeiner Seele und ir 
—— daß er mit der Wahrheit heraus mußte, wenn er nur rech 
90 würde. 
ſchrie alſo ſogleich „ach, ach, ach, ach!“ 


„Nun, nun, nun, nun! 


U 


Gerichtsrathe wiederholt von dem Gerichte an, 


„Aach, aach, aach, aach“, ich ängſtige mich fo“, 
„Nun, nun, nun, nun, was iſt denn da zu ängſtigen, ich habe 


in meinem Geſchäft einen Aerger gehabt.“ 


„Aach, aach, aach, aach! meine Bruſt, mein Bruſtkrampf kehrt 
wieder, aach! das kömmt von der Angſt, die ich bei meinem fei⸗— 
nen Gefühl nun einmal nicht unterdrücken kann.“ 

Der Gerichtsrath hoffte noch mit guter Manier davon zu kom⸗ 
men und erklärte: „er wolle ihr ein Glas Waſſer ſchaffen.“ Er 
kam aber nicht los. Sie ſchrie N44 0 noch mehr „aach, aach, aach, 
aach“ und er mußte wohl oder übel mit dem Geheimniſſe heraus⸗ 
rücken. 

Er ſtotterte anfangs von dem Aſſeſſor Hoffman und daß die⸗ 
ſer ſich fo unpaſſend geäußert habe. 

„Nun? was hat er denn geſagt!“ 

„Er hat mir geſagt, daß er bei einer neuen 1 der Dinge 
und wenn er nicht im Amte bliebe, ſeine Uniform verkaufen und 


den Dudelſack blaſen wolle. Er deutete mir ziemlich klar an, daß 


ich daſſelbe thun möchte.“ 


„Was?! rief die Gerichtsräthin aus, indem fie den Bruſt⸗ 


krampf verlor und die Hände verwundert ausſtreckte „Du den Du⸗ 
delſack blaſen? Nein das geht über alle Grenzen. Ich vielleicht 
mit der Schellentrommel neben her gehen und Pfennige einſam⸗ 
meln! Nein! das iſt ja ein wahrhaft gemeiner Menſch.“ 


„So iſt er aber immer. Als ich neulich im Armenkonzert die 
efühlvolle Arie „fan die Sehnſucht““ geſungen hatte und ihn 
fel eine wundervolle 


über ſein Urtheil fragte, antwortete er mir, das 1 
Arie und könne hinreißen, wenn ſie gut geſungen würde.“ 


„Da war der ſimple Jude Levy an der Büttel⸗ und Waſſer⸗ 


ſtraßenecke artiger. Als ich bei ihm einige Tage darauf nur eine 
Elle Band für 4 Ggr. kaufte, ſagte er mir: „Frau Gerichtsräthin! 
Wie Sie aufthun den Mund zum Singen, dann tft es, als wenn 
gleich zwei Tauſend Nachtigallen garen Ach, ich habe auch 
daran ſo viel Theil genommen, und mich ſo viel gefreut, denn 8 
Konzert für die Armen war ſo billig.“ f 

„Es iſt wahr, Levy hat keine feine Bildung und kann ſich 
nicht gut ausdrücken, aber er iſt doch wenigſtens artig, Dein Aſſeſ⸗ 
ſor iſt aber ein Flegel.“ 


Budgetpo⸗ 


a te Verfa U 2 68 55 
1. d. M für Preußen Geſetz geworden, ohne daß gleichzeitig die er⸗ 
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Inſerate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal · 


Reklamen verhältnißmäßig 

höher, find an die Expedi ⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er⸗ 

O ſcheinende Nummer nur bis 

10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


ſchloſſen worden, und iſt in denſelben die preußiſche Vorlage ohne 
erhebliche Aränderungen zur Annahme gelangt. Nach e 
nung des neuen Vertrages iſt auch noch ein Schlußprotokoll am 
geſtrigen Tage zur Unterzeichnung gelangt, in welchem beſtimmt 
wird, daß Preußen zur Ausübung der ihm uſtehenden Kontrolle 
wegen Einhaltung des geſetzlichen Verfahrens bei der Erhebung und 
Verwaltung der gemeinſchaftlichen Abgaben Beamte der jüddeutichen 
Vereinsſtaaten, unter Berückſichtigung der Wünſche der betreffenden 
Regierungen, verwenden wird, ſowie daß die aus den Abrechnungen 
über die gemeinſchaftlichen Einnahmen ſich herausſtellenden Heraus⸗ 
zahlungen an andere Vereinsſtaaten nur in ganzen Vereinsthalern 
oder Gulden, nicht aber in Thaler- oder Guldenſtücken, zu erfolgen 
haben. Die Konferenz hat ihre Arbeit in ſieben Sitzungen er⸗ 
ledigt. Einige der Bevollmächtigten ſind bereits abgereist, die 
übrigen find heute bei dem württembergiſchen Geſandten, Herrn 
v. Spigenberg, zum Diner verſammelt. Vor demſelben haben noch 
zwiſchen dem Geh. Ober⸗Finanzrath Scheele und einigen Mitglie⸗ 
dern Beſprechungen in der Salzfrage ſtattgefunden. — Der 
König hat die definitive Verlegung der Militär⸗Reitſchüle 
von Schwedt a. O. nach Hannover genehmigt. Das neue Militär⸗ 
Reitinſtitut wird aus zwei Abtheilungen beſte en, einer Reitſchule 
für Offiziere und Ader Kabale nterpffaler le An die Spitze 


des Inſtituts wird ein General als Chef treten, und unter demſel⸗ 


ben werden zwei Direktoren fungiren. Die Eröffnung d i 
. . / es Inſti⸗ 

tuts wird am 1. Oktober erfolgen. 27 f 

ueber die Befugniſſe und Obliegenheiten der zu bildenden Pro⸗ 
vi nzialſynoden ift Folgendes beſtimmt Werben: 1) sollen Dee abe 
die Reinheit der Lehre in Kirchen und Schulen wachen, die Zuſtände und Be⸗ 
dürfniſſe der evangeliſchen Kirchen und Schulen ihres Bereichs in Obacht neh» 
men und über Verletzungen der kirchlichen Ordnung oder vorhandene Mißſtande 
die zu ihrer Kenntniß gelangen, verhandeln. Die desfallſigen Anträge oder 
Beſchwerden ſind an die kirchlichen Behörden zu richten; 2) fie ſollen über die 
von den Kreisſynoden der Provinz oder aus ihrer eigenen Mitte an fie gelang 
ten Anträge berathen und beſchließen; 3) fie fouen die zu dieſem Zweck von den 
Konſiſtorien ihnen vorgelegten Proponenda berathen und begutachten und über 
die inneren kirchlichen Angelegenheiten ihres Bezirks Beſchlüſſe faſſen. Insbe 
ſondere ſoll ihre Zuſtimmung erforderlich fein, wenn neue Katechismen, Lehr⸗ 
und Wee welche nicht ſchon die Billigung für die Landeskirche erlangt 
haben, in den Provinzialbezirk eingeführt wre 


Ordnungen handelt; 4) den Provinzialſynoden ſoll die Prüfung und 


on d 


fen, al⸗Wittwen und en fe 
fonds und anderer für die einzelnen Provinzen beſte 
rien verwalteter kirchlicher Stiftungen erhalten; 6) ferner wählen die Provin⸗ 
zialſynoden ihren Vorſtand aus ihrer Mitte. Die Wahl findet am Schluß der 
Sipung für die ſechsjährige Amtsdauer ftatt und bedarf der Beftätigung des 
evangeliſchen Oberkirchenraths; 7) ſie haben den Ertrag einer jährlich zum 
Beſten der bedürftigen Gemeinden in der Provinz abzuhaltenden Haus⸗ und 
Kirchenkollekte zu vertheilen. — Die gefaßten Beſchlüſſe der Provinzialſynoden 
ſollen erſt dann in Kraft treten, wenn ſie die Beſtätigung der kompetenten Be⸗ 
hörden erhalten haben. 8 
— Eine Depeſche aus Ems vom heutigen Nachmittag mel⸗ 
det: Prinz Georg von Preußen iſt zum Gebrauch der Kur einge⸗ 
troffen. Der Fürſt von Hohenzollern wird heute Abend zum Be⸗ 
ſuche des Königs aus Düſſeldorf erwartet. 1 
— Der Kriegs- und Marineminiſter, General der Infanterie 
v. Roon, hat ſich nach der Provinz Preußen begeben und wird in 
etwa acht Tagen hierher zurückkehren. 


„Nun, nun, nun, — entgegnete der Gerichtsrath — es iſt ja 
nicht mein Aſſeſſor, er iſt königlicher Aſſeſſor“ 

„Weißt Du wohl — fügte fie ſpöttiſch hinzu — daß, wer ſich 
die Naſe abſchneidet, ſein Geſicht ſchändet. Wer aber ſeine Frau ſo 
entehren läßt, der ſchneidet ſich ſelbſt die Naſe ab“ (Der Gerichts⸗ 
rath fuhr erſchrocken mit der Hand nach der Naſe, indem er befürch⸗ 
In daß er fie fich etwa, ohne es zu willen, habe abſchneiden 
laſſen.) Fi 
Sie ſprang auf und griff nach Hut und Umſchlagtuch, indem 
fie ihrem Manne eröffnete: „fie würde ſogleich zur Gerichtsräthin 
Kramsvogel er und ihr die ganze Geſchichte erzählen. Da e. 
len doch die ollegenfrauen erfahren, was ihre Männer nach der 
e Herrn „ulefiore zu erwarten haben.“ 

„„Nun, nun, nun — bat der Gerichtsrath inſtändig — fie 
Dich doch vor, ich lebe ſonſt mit den Menſchen 90 — 2 
feinde mich nicht mit dem Manne. Bin ich auch nicht ſein Freund, 
ſo möchte ich ihn gleichwohl nicht zum Feinde haben.“ 

Sie ging, indem ſie ihm noch haſtig zurief: s 

„Uebrigens will ich Dir rathen, daß Du bald dafür ſorgſt, 
Deinen Namen ins Polniſche zu überſetzen. Daß Du einen an⸗ 
ſtändigeren Namen bekömmſt, dafür werde ich ſchon in meinem 
Intereſſe Sorge tragen.“ 

Er ſah ihr nach, kratzte ſich, daß er nun auch noch feinen Na⸗ 
men — die Hülle, die er und ſeine Vorfahren mit Ehren getragen 
— hergeben ſollte, ſorgenvoll in den Haaren und legte ſich auf fein 
Kanapee, um ſein Mittagsſchläfchen abzuhalten 


5 5 

Als er erwacht war, fühlte er ſich einigermaßen geſtärkt. Er 
ſetzte ſich zur Arbeit nieder, um die Relation in den ſchon lange ru⸗ 
henden Akten Ludrzinski c./a. Bockshorn zu fertigen. Aber es 
wollte gar nicht gehen, er mußte fortwährend wieder ausſtreichen. 
Er war ſo zerſtreut, daß er wiederholt den Kläger mit dem Beklag⸗ 
ten verwechſelte. War es auch zu verwundern? nun ging ihm außer 
Hoffmanns Dudelſack auch noch die Schellentrommel ſeiner Frau 


durch den Kopf. Es rauſchte ihm zuletzt wie Schellentrommeln und 


h im Kopf 0 . . 
ein, heute ging es nicht mit dem Arbeiten! bei d 
Pflichttreue nicht! A e gehe 


tene Zeile oder deren Raum, 


en ſollen. Sie ſind mit ihrem 
Gutachten zu hören, wenn es ſich um Abänderungen der in der Provinz ee ! 
den Kirchenordnung pe um die Einführung neuer provinzieller kirchlicher 


es Provinzial-Emeritene 
ender, Wen fer Konſiſto. 
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18 — Das Militär-Invalidenwefen, wird der „Köln. Ztg.“ von 
bier geſchrieben, geht einer Umgeſtaltung entgegen. Zunächſt liegt es im 
f Plane, die Invalidenhäuſer zu vermehren und für jedes Armeekorps eine 
I validen- Abtheilung einzuführen. Allerdings reichen die beſtehenden Inva⸗ 


ldden⸗Einrichtungen nicht mehr aus da gegenwärtig überhaupt nur zwei In⸗ 

dviialidenhäuſer 45 * (eines zu Berlin und eines zu Stolp in Pommern) 

umd daneben eine Garde-Invaliden-Kompagnie in Pots dam und ſechs Pro⸗ 

vinzial⸗Invaliden⸗Kompagnieen beziehentlich in Drengfurt, Schneidemühl, 

Prenzlau, Eisleben, Löwenberg und Siegburg, alſo in den e ee 
n. 


Koöobnigsberg, Bromberg, Potsdam, Merſeburg, Liegnitz und 

u — Aus Frankfurt a. M. wird den „H. N.“ telegraphirt: Auf 
Verlangen Oeſtreichs iſt zwiſchen Oeſtreich, Preußen und dem übri⸗ 
gen Deutſchland ein Vertrag über den Austritt Oeſtreichs aus 
0 dem deutſch⸗öſtreichiſchen Münzverein zum Abſchluß gekommen 


19 und ſteht die Ratifikation bevor. 

22 — Auf Sonnabend Abend hatte Herr v. Schweitzer wiederum eine Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern des allgemeinen Deutſchen Arbeiterver⸗ 
Te eins nach dem Univerſum berufen, deren Verlauf jedoch ein ebenſo tumultu⸗ 
’ öfer und unwürdiger war, wie der der früheren Verſammlungen. Herr von 

Schweitzer konnte es nämlich trotz aller Anſtrengung nicht verhindern, daß die 
Vereinsmitglieder alle Anfichten, die ihnen nicht paßten, durch Schreien, Toben 
14 und Schimpfen zurückwieſen. Die Verſammlung war übrigens verhältniß⸗ 
mauäßig 4 lreich beſucht, es waren wohl über 120 Perſonen anweſend, indeß be⸗ 
f trägt die Mitgliederzahl der Vereins kaum 30. Herr v. Schweitzer hielt zu⸗ 
2 . ortrag über die Arbeiter⸗Strikes, in dem er ausführte, daß zwar 
1 die Wiſſenſchaft darin Recht habe, daß die Arbeiter durch Arbeitseinſtellungen 
14 nimmermehr die Macht des Kapitals brechen könnten, und daß nimmermehr 
757 die Löhne auf die Dauer in die Höhe getrieben werden könnten, daß aber trotz⸗ 
dem die Strikes vom tieferen ſozial⸗politiſchen Geſichtspunkte aus mit Freude 

zu begrüßen wären als ein Zeichen des erwachenden Klaſſenbewußtſeins u. als ein 
Mittel, das Gefühl der Brüderlichkeit unter den Arbeitern zu nähren; ſie wären 
das erſte Zeichen des Mündigwerdens der Arbeiterklaſſe. Sodann wurde über 
einen Antrag des Schuhmachers Schumann verhandelt, der dahin ging, in näch⸗ 
3 fter Zeit eine allgemeine Arbeiterverſammlung einzuberufen, um eine Agitation 
dafur zu beginnen, daß die fabrik⸗ u. handwerksmaßige Arbeit in den Zuchthäu⸗ 
fern, wodurch den Handwerkern eine gefabeliche u. drückende Konkurrenz geſchaf⸗ 
17 fen werde, aufhöre, daß dafür die Militär⸗Handwerks-⸗Abtheilungen aufgelöſt 
werden und dieſe Arbeit den Zuchthäuſern überwieſen werde. Für dieſen Antrag 
. traten hauptſächlich Schuhmacher, u. A der bekannte Herr Panſe, ein, gegen 
Br: denſelben ſehr 9 der Tiſchlermeiſter Horwinsky, der gegen alle derartige 
— 1 Beſchränkungen iſt; derſelbe wird jedoch in feinen Ausführungen von Vereins- 
mitgliedern auf die roheſte Weiſe, u. A. durch den Ruf: „Schmeißt ihn raus“ 
unterbrochen. Er erklärt, daß er vor einem ſolchen Vereine nicht mehr ſprechen 

5 könne. Herr v. Schweitzer behauptet, daß keine Vereinsmitglieder, ſondern nur 

5 Säfte dieſe Störung verurſacht hätten. In Folge deſſen entſtand große Un⸗ 

4 ruhe, ſo daß der überwachende Polizeibeamte ſchon mit Auflöfung der Ver⸗ 
1 ſammlung drohte. Ein Gaſt proteſtirte gegen dieſe Inſinuation des Herrn v. 
Schweitzer und verlangte Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Hauptruheſtörers, 
Am zu konſtatiren, ob derſelbe Gaſt oder Vereinsmitglied ſei. Dies geſchah, 
11 und es ergab ſich, daß der Herr, welcher wiederholt während der Rede des Hrn. 
8 1 „Schmeißt ihn raus“ gerufen, ein Vereinsmitglied war. Herr v. 


* 


0 2 derjelben verließ nunmehr jedoch den Saal, worauf der Antrag des Herrn 
19 Schumann mit geringer Majorität angenommen und die Verſammlung, die 
16 immer unruhiger wurde, geſchloſſen wurde. 

N Breslau, 7. Juli. Die Agitation für die bevorſtehenden 


Wahlen zum Reichstage iſt diesmal bei uns zuerſt von Sei⸗ 
ten der Arbeiter eröffnet worden. Es fand heut Vormittag eine 
Verſammlung ſtatt, zu welcher ein proviſoriſches Komite die Arbei⸗ 
ter Breslau's eingeladen hatte. Die Verſammlung wurde von 
einem Arbeiter, Dr Brauer, eröffnet, welcher zunächſt darauf hin⸗ 
wies, daß die Arbeiter ſich zu fragen hätten, welche Stellung ſie bei 
den bevorſtehenden Wahlen A wollten. Denn es habe lic 
eine neue Parteibildung vollzogen und ſo müßte man die Schritte 
berathen, welche geeignet ſeien, um alle Arbeiter für den Tag der 
Wahl zu einigen. Die Arbeiter müßten aufhören, Anhängſel und 
Nachtrab einer Partei zu ſein, ſie müßten jetzt die Avantgarde und 
die Träger der Ideen der Neuzeit bilden, den Mitbürgern in der 
Agitation für die Wahlen vorangehen, während ſie ſonſt auf die 
Parole, die ausgegeben wurde, gewartet hätten Es entſpann ſich 


Tage kam. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag auf Wahl 
eines Komites angenommen. 

i Halberſtadt, 5. Juli. Die Zahl der Trichinenkran⸗ 
keen iſt ſeit der letzten Notiz wieder angewachſen und belief ſich 
* und einer Bekanntmachung des Hilfskomités am 3. bereits auf 
. 179. Geſtern Vormittag wurden, wie die „Halb Ztg.“ berichtet, 
N wieder zwei an den Trichinen geſtorbene Militärs, ein Unteroffizier 


1 Er legte die Feder, nachdem er eine Zeitlang in ſtiller Abſpan⸗ 
2 nung geſeſſen hatte, nieder, zog ſich an, nahm Hut und Stock und 
beschloß hinaus ins Freie, womöglich auf die Höhe zu gehen. 


links an der alten Stadtmauer entlang, wo ſich damals ſchon die 


ten, weiter bei dem damals noch öden Sapieh 
elne Erdhügel von der Burg der Fürſten Sapieha herumlagen, vor⸗ 


maligen Landſchaft, vorüber, weiter zwiſchen dem Stadttheater und 
. einem Tümpel mit vielen Gänſen hindurch nach dem Kuhndorf und 
als er dies durchſchritten hatte, nach Jerzyce zu. 


ſo voll, die Natur ſo ſchön. Aber immer kam ihm wieder der Ge⸗ 
Bas danke vor die Seele, daß er in der Natur vielleicht mit ſeiner Frau 
ſo herumgehen müßte, wie der Aſſeſſor prophezeit hatte. 
Er ſtand til — — auf ſeinen Stab gebogen und ſchaute 
x hinab in das Thal. — — Er dachte eigentlich an gar nichts mehr. 
c Plötzlich ſchrak er auf; es war ihm ein guter Gedanke beige⸗ 
kommen. Denn es giebt im Menſchenleben Augenblicke, wo man 


ä Er nn 


5 richtsrath 
gerade. Br 2 
„Ich werde die Polen“ — ſagte er zu ſich ſelbſt — „durch die 


—— — 
x 


lich kleinlauter ſelbſt — „über ihren wahren Standpunkt aufklären. 
Sie werden der Macht des Wortes uicht widerſtehen.“ 


; gen Wege bis Jerzyce, ging in die Mühle, beſtellte ein Glas Milch 


5 ziehend. BE an 
Er kam mit ſich überein, daß er die Rede folgendermaßen hal⸗ 
ten wolle: 
Wie lange werden die Polen noch Mißbrauch treiben mit der 
Nachſicht und Geduld der königl. preußiſchen Regierung. Es ſteht 
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eine ſehr lebhafte Diskuſſion, in der jedoch nicht viel Geſcheutes zu 


und ein Lazarethgehilfe, der letztere der 19jährige Sohn eines hieſi 
gen Barbiers, beerdigt. 
Thorn, 8. Juli. Nachgerade beginnt auch unter den deutſchen Wählern 


im Wahlbezirke Thorn⸗Kulm das Intereſſe für die Reichstagswahlen le⸗ 


bendiger zu werden, freilich mehr im Kreiſe als in der Stadt. Ein Schritt zu 
einer öffentlichen Agitation iſt noch nicht geſchehen, allein die einflußreichen Per⸗ 
ſönlichkeiten im Kreiſe haben die Kandidaten-Frage bereits in Erwägung gezo⸗ 
gen. Die Wiederwahl des Juſtizraths Dr. Meyer von hier findet lebhaften 
Anklang und zwar bei allen Fraktionen der deutſchen Wähler. Für den Fall, 
daß der Genannte nicht als Kandidat auftreten ſollte, werden der Reg.⸗Präſ. 
a. D. Herr v. Kries oder Herr Rittergutsbeſitzer v. Hennig⸗Dembowalonka 
in Vorſchlag gebracht werden. Auch iſt man in den Kreiſen der einflußreichen 
Wähler darüber einig, daß ſich die Deutſchen ſchnell nur auf einen Kandidaten 
einigen müßten, um ſich den Sieg ſchon beim erſten Wahlgange zu ſichern. 
Kreisrichter Chomſe aus Kulm beabſichtigt, wie der „D. .“ mitgetheilt wird, 
weder als Kandidat aufzutreten noch ſich als ſolcher aufſtellen zu laſſen. 
Hadersleben, 8. Juli. Das ſchleswig⸗holſteiniſche 
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d. i. die Erinnerung an die im Jahre 1839 geſchlagene Schlacht von 
Koſtowa, in welcher die ſerbiſche Unabhängigkeit durch die Waffen 
Murads gebrochen ward. Die Gebeine des Fürsten Lazar, der an 
dieſem Tage den Tod auf dem Schlachtfelde fand, werden in dem 
Kloſter Ravanica in Unterſyrmien aufbewahrt, und dort hat die er⸗ 
wähnte ſträfliche Demonſtration ſtattgefunden, welche zum Theile 
der Erregtheit einer in der hiſtoriſchen Vergangenheit ſchwelgenden 
Phantaſie zugeſchrieben werden kann, zum Theil aber auch den Auf⸗ 
ſtachelungen jener ruſſiſchen Emiſſare, welche, wie man verſichert, 


zu Hunderten das Land durchziehen. (D. A. 3.) 


Turnfeſt wurde heute Abend mit einer Feſttafel, an der ſich die ge⸗ 
ſammte deutſche Bürgerſchaft Haderlebens betheiligte, geſchloſſen. 


Auf dem Feſtplatze waren geſtern und heute bei dem ſchönſten Wet⸗ 
ter mehrere Tauſend Menſchen zuſammengeſtrömt. Der erſte Toaſt 


bei der Feſttafel wurde auf „unjern geliebten König, auf deſſen 


Schutz und Schirm wir feſt vertrauen können“, ausgebracht. Wäh⸗ 


rend des ganzen Feſtes herrſchte die gehobenſte Stimmung. 
Sachſen. Lugau, 6. Juli, Vormittags. Ueber die weitern Verſuche 


und Anſtrengungen, zu den in Lugau Verſchütteten gelangen zu können, liegt 


heute Folgendes vor Der Verſuch mit den ſchweren 


krug, ebendaher, der Bergwerks⸗Inſpektor Kühn aus Zwickau und der Direktor 
Kneifel Theil nahmen. Das Reſultat war: alle Verſuche, ſchnell zu den Ver⸗ 
unglüdten zu gelangen, wegen des Scheiterns ſammtlicher ausgeführten Ver⸗ 
ſuche aufzugeben und einen ſichern, aber freilich langſamern Weg einzuſchlagen. 
Dieſer beſteht darin, zunächſt noch den erhaltenen Schachtzimmerbau und das 
Schachthaus zu verſtärken, ſodann aber von der unterſten erhaltenen Bühne 
mit eiſernen Blechrohren (1 Elle 11 Zoll im Lichten) bis zu dem Verfüllungs⸗ 
orte hinab zu gehen. Zu dieſem Behufe werden dieſe Rohre in 10 elligen Ab⸗ 
ſchnitten bei Hrn. Rich. Hartmann gemacht, im Schacht bis zu 100 Ellen Länge 
zuſammengenietet und ſodann in den eingebrochenen Theil an Seilen hinabge⸗ 
laſſen. Iſt man mit dieſen Röhren bis zum Verfüllungsort gelangt, ſo werden 
in denſelben Arbeiter hinabfahren und mit der Aufbewältigung der den Schacht 
ſperrenden Maſſen beginnen. Sollte der Schacht tiefer gut erhalten ſein, dann 
kann noch die Rettung der Verunglückten, eventuell die Herausſchaffung der 


Leichen von dem jetzigen Verfüllungsort (368 Ellen) bewerkſtelligt werden; iſt 


aber der Schacht weiter unten auch wieder brüchig, ſo dürfte nichts übrig blei⸗ 
ben, als den Schacht zuzufüllen und von oben wieder abzubauen. Jedenfalls 
kann man nun unter 3—4 Tagen ein Reſultat nicht erwarten. Die Zahl der 
Verunglückten beläuft ſich nach ſorgfältig angeſtellten Erörterungen auf 102. 
Hiervon find 44 verheirathet, 1 verlobt, 2 Wiktwer, die Uebrigen ledig. Sie 


weitzer bat in Folge deſſen die Gäſte um Entſchuldigung; der größte Theil hinterlaſſen außer ihren 44 Frauen eine Braut und 137 Kinder, von welchen 


allerdings einige bereits erwachſen find. Die hilfsbedürftigen Väter und Müt⸗ 
ter ſind noch nicht ermittelt. Der Direktor der „Neuen Fundgrube“ iſt, theils 
zu feiner eigenen Sicherheit, theils weil ihm grobe Fahrläſſigkeit in der Unter⸗ 


| haltung des Schachts vorgeworfen wird, verhaftet worden, auch ſoll, jo viel 


befannt, mit der Unterſuchung gegen ihn vorgegangen werden, wiewohl der 
tödtliche 3 — nicht konſtatirt iſt. Von allen Seiten iſt das Möglichſte 
zur Rettung der Verunglückten gethan worden, und alle Schichten der Bevöl⸗ 


kerung wetteifern im Hilfebringen, leider wahrſcheinlich ohne Erfolg. — Von 
Seiner Majeſtät dem König ſind 200 Thaler für die Verunglückten einge⸗ 
gangen. 

Oeſtreich. 


Wien, 7. Juli. Aus verläßlicher Quelle wird verſichert, die 

ungariſche 1 beabſichtige, der Wendung der Dinge in 
Kroatien eiſerne Strenge 40 e e Die Eventualität der 
Proklamirung des Standrechts ſoll bereits in Berathung gezogen 
worden ſein und demnächſt zur Thatſache werden. 

Aus Ungarn, 4. Juli. Aus Niederungarn langen 
Nachrichten ein, die leider nur zu ſehr geeignet ſind, die Beſorgniſſe 
aller wahren Patrioten zu erregen. Man ſpricht von Unruhen, 
von Zuſammenrottungen und noch viel Aergerem. Es ſind aber 
auch in der That die Mißſtände im Süden zu einer bedeutenden 
Höhe geſtiegen und an die Regierung tritt die ernſte Mahnung 


heran, die 1 mit Energie anzufaſſen und der bedenklichen Si⸗ 


tuation mit kräftiger Hand Meiſter zu werden. In Ravanica ha⸗ 
ben die dort verſammelten Serben Stratimirovie zum ſerbiſchen 
Wojwoden ausgerufen. Dieſe Demonſtration mag zum großen 


Theil der erhitzten Stimmung des Augenblicks zugeſchrieben werden. 


Die Serben feiern nämlich dieſer Tage das Feſt des Vidow Dan, 


er onnen mißlang und ver. 
urſachte nur neue Brüche. Hierauf trat eine Berathung ein, an welcher u. A. 
| der Ober⸗Bergrath Römiſch von Freiberg, der Ober⸗Künſtmeiſter Schwamm⸗ 


Großbritannien und Irland. 

London, 8. Juli. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte Otway, daß er ſeine Interpellation Bet der Abberufung 
des großbritanniſchen Geſandten aus Mexiko auf nächſten Freitag 
verſchiebe. — Auf eine Interpellation Layard's beſtätigte Lord 
Stanley, daß der griechiſche Dampfer „Arkadion“ auf ein kürkiſches 
Kriegsſchiff gefeuert habe, bezweifelte jedoch, daß die Großmächte 
eine desfallſige Genugthuungs⸗Forderung Seitens der türkiſchen 
Regierung einſtimmig unterſtützen würden. 

London, 9. Juli. In Liverpool hat das mit Braſilien ar⸗ 
beitende Haus Mellor & Southall mit 300,000 Pfd. St. Paſſiven 
ſeine Zahlungen eingeſtellt. 

Windſor⸗Caſtle, 9. Juli. Die Königin Auguſta hat am 
verfloſſenen Sonntage dem Gottesdienſte in der St. Georgekapelle 
beigewohnt. — Geſtern wurde der Vizekönig von Egypten nach 
Windſor⸗Caſtle zur Tafel geladen. — Heute verläßt die Königin 
von Preußen England, ſchifft ſich in Folkſtona nach Boulogne ein 
und reiſt über Paris, wo einige Tage zum Aufenthalt beſtimmt 
ſind, nach Koblenz zurück. 

Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Die Kaiſerin hat die Einladung der 
Königin Viktoria, der großen Revue von Spithead beizuwohnen, 
der Trauernachricht aus Mexiko wegen dankend abgelehnt; inzwi⸗ 
ſchen iſt feſtgeſetzt worden, daß Eugenie ihren Sohn nach Beendi⸗ 
gung von deſſen Badekur in Bagneres⸗Luchon von dort abholen 
und mit ſich nach Biarrig nehmen ſoll. Der Kaiſer aber hat 
mittlerweile dem Präfekten des Nord Departements zugleich mit 
dem Stadtrath von Lille die officielle Nachricht zugehen laſſen, daß 
er den am 26. und 27. daſelbſt ſtattfindenden Feſten zur Erinne⸗ 
rung an die Vereinigung Flanderns mit Frankreich anwohnen 
werde Der Kaiſer ſoll ſich darauf an die belgiſch⸗flandriſche Grenze 
begeben, wo große patriotiſche Demonſtrationen ſchon jetzt vom 
Miniſterium des Innern aus angeregt und vorbereitet werden. 

— Die „France“ will wiſſen, daß in Salzburg ein habsbur⸗ 

giſcher Familienrath ſtattfinde, um Beſchlüſſe in Folge der mexika⸗ 
niſchen Kataſtrophe zu faſſen. Deshalb ſei der Königin der Belgier, 
die geſtern nach Salzburg, wo die ganze kaiſerliche Familie ſich ver⸗ 
ſammle, abgereiſt ſei, auch der Marquis de Coiro, geweſener mexi⸗ 
kaniſcher Miniſter in Brüſſel, dahin vorausgeeilt. Die mexikaniſche 
Geſandtſchaft und das mexikaniſche Konſulat haben bei der Nach⸗ 
richt von der Hinrichtung des Kaiſers ſich ſofort ihrer Funktionen 
entkleidet: General Almonte iſt auch ſchwer erkrankt. 
St. Nazaire, 8. Juli. Das von Veracruz und Weſtin⸗ 
dien erwartete Pans Poſtdampfſchiff „France“ iſt hier einge⸗ 
troffen und bringt, außer Poſt und u 273 Paſſagiere und 
für ca. 1 Million Franks an Kontanten. Aus Hayti wird gemel⸗ 
det, daß die Wahl Salnaves zum Präſidenten ſtattgefunden hat. 


Italien. 

Florenz, 8. Juli. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer wurde die Berathung über das Kirchengütergeſeßz fort» 
ejegt. Die Diskuſſion verlief ruhig. Es wurden 5 Anträge auf 
agesordnung, worunter 4 gegen die Vorlage, ſodann 12 Amen⸗ 
dements und 2 Zuſatzartikel eingebracht. Der Miniſterpräſident 
Rattazzi wird morgen das Wort nehmen; der Schluß der General⸗ 
Diskuſſion findet wahrſcheinlich Mittwoch ſtatt. 
— Den Nachrichten des neapolitaniſchen Blattes „Italia“ zu 
felge beſtanden die Freiſcharen, die letzthin in das päpſtliche Gebiet 


i arkte, wo er wohnte, durch die Schloßſtraße Fenn 0 555 z 
ee, en e nicht geſetzlich fein, denn ein voller Beweis iſt nur vorhanden bei 


1 Auf der Mitte des Wegs blieb er ſtehen. Das Herz war ihm | 
| 


Macht des Wortes niederdonnern oder“ — ſo ſagte er zugleich ziem⸗ 


1 
Er machte die Dispoſition zu ſeiner Rede ſchon auf dem übri⸗ Schwarzbrod zur Hälfte aufgegeſſen, ſtand auf und ging mit Be⸗ 


ſogenannten Schmudelbuden wie Schwalbenneſter angehangen hat 
öden Sapiehaplatz, wo noch ein⸗ 


ei, weiter durch den Stadtgraben, bei der Schinderkuhle, der nach⸗ 


feſt, daß ſie ſich heimlich zuſammenrotten, um die fünigl. preußiſche 


Regierung zu vertreiben * 
„Halt!“ dachte er bei ſich — „das kann ich doch nicht jagen, 


daß es feſtſtände, das würde gegen die Kriminalordnung gehen, alſo 


der Wiſſenſchaft zweier klaſſiſcher Zeugen und die haben fie bei den 
Komplotten wahrſcheinlich nicht zugezogen. Denn wer bei dem 
Komplott anmwejend, iſt wahrſcheinlich auch bei demſelben mit ver⸗ 
wickelt geweſen.“ 

„Alſo das paßt nicht!“ er beſchloß alſo zu ſagen: „denn es 


kann wohl als erwieſen angenommen werden,“ er mußte ſonſt auch 


dem Weltgeiſt näher iſt, als ſonſt. So ein Fall wars mit dem Ge⸗ 
Nonnefarth vor Jerzye. Er richtete ſich auf und ſtand 


in das glückliche Land werfen. 


und ein Stück Schwarzbrod und ſetzte ſich in eine entlegene Laube 
des zur Bewirthung der Poſener Einwohner dienenden Gartens. 
Er machte an ſeine Rede ſelbſt die Anforderungen, daß ſie ſein 
müſſe; geſetzlich gerechtfertigt, aufklärend, wohlwollend und an⸗ 


den Einwand des Gegenbeweiſes zulaſſen. Indeſſen er als Richter 


mußte ſich ſtreng an das Geſetz halten. 
„Glauben Sie wohl, meine Herren, (ſo ging die Rede weiter) 
daß die königl. Regierung ein ſolches Treiben dulden wird? Nein, 


die Regierung wird es kräftig und mit aller Entſchiedenheit unter⸗ 


drücken. Die bewaffnete Macht iſt wachſam und wird ſchlimme 
Exempel ſtatuiren. Und, meine Herren, ſehen Sie nicht die ſegens⸗ 
reichen Wirkungen der preußiſchen Regierung? Sie haben eine gute 
Juſtiz, ehrenwerthe, das Beſte des Landes wollende Richter, beſſere 
5 beſſere Schulen, beſſere Polizei und was ich noch Alles 
nennen könnte. Ich beſchwöre Sie, laſſen Sie ab von dieſem Trei⸗ 
ben, das nur die traurigſten Folgen haben kann. Denken Sie an 
die ſchoͤnen Zeiten zurück, wo Deutſche und Polen friedlich neben 
einander lebten, ſich als Brüder die Hand reichten. Es war ein 
ſchöner Bund. Dieſen Bund zu zerreißen, hieße die Brandfackel 
Ich beſchwöre Sie, laſſen Sie ab.“ 
Der Gerichtsrath hatte ſeine Milch ausgetrunken und das 


friedigung nach Hauſe. (Fortſetzung folgt.) 


Von der Ausſtellung. 
Fortſetzung.) 

Das iſt ganz abſonderlich, was der Geſchmack der Anglo-Indier hervor. 
gebracht hat, denn dieſe werden wohl eher die eigentlichen Ausſteller ſein, als 
die eingeborenen Hindu's. Möbeln, an welchen das Rückenpolſter, wenn ich es 
ſo nennen darf, von ganz kraus in Holz geſchnitzten Arabesken gebildet wird, 
furchtbar mühſam im Einzelnen, und ohne alle andere Form im Großen, als 


in derſelben Art hergeſtellt, mit dem Anſcheine, als wären fie mit wulſtigem, 
braunem Wollzeuge bedeckt. Und nun gar wirkliche Hühner, von der indiſchen 
großen Art, zu Faͤchern verarbeitet. Das Huhn iſt ganz plattgequetſcht, natür- 
lich nur die Haut und die Federn, hat die Flügel ausgebreitet und den Kopf, 
welcher das Anſehen des Lebens behalten, etwas vorgeſtreckt, doch ſo, daß das 
Thier, gerade von vorn geſehen, mit den breiten Flügeln und dem breiten 
8 wie ein mächtiges Baumblatt ausſieht. Der Kopf ift dann gerade 
in der Mitte, der Schwanz oben, die Bruſt unten. Von derſelben herab ſtehen 
die beiden Füße gerade herunter (das Ganze iſt ja platt wie ein Pfannkuchen) 
und zwiſchen den Füßen iſt eine metallene e welche dem in der Mitte 
drehbar befeſtigten Stiele oder Stocke als Achſe dient. Genauer läßt ſich das 
komiſche Ding in der Kürze nicht beſchreiben. 8 : 

Soll ich Shnen jagen, wie wundervoll es in der Region glitzert und ſcheint, 
welche, vom engliſchen geſchliffenen Konallglafe gefüllt, ungeheure Werthſum⸗ 
men repräſentirt. en — Nein! Und doch auch Ja. — Ein eker Stoß 
macht die ae Herrlichkeit zu nichte, welche ſich “hei Leſer dieſer Zeilen unge⸗ 
fähr vorſtellen mag, wenn er lieſt, daß weiße Waſſerflaſchen zum Preiſe von 
1000 Thaler Gold (kaum 15 Zoll hoch), nicht vereinzelt, ſondern gruppenweiſe 
zwiſchen dieſen, in taufend Lichtblitzen zitternden Glasbergen ſtehen. Das iſt 
Waſſer von ſchönheitſchaffenden Kräften zu augenſchmeichelnden Formen ge» 
zaubert. Wollte und könnte man dem flüffigen Bergkryſtalle einen äfthetitch 
geläuterten Willen verleihen und eine Sehnſucht nach Unſterblichkeit in ihm er⸗ 
wecken: er könnte in reinere lieblichere Formen nicht übergehen, als ſie hier auf⸗ 
zuſchäumen ſcheinen. — Das hält ſich nicht! follte man meinen, das find. nur 
kryſtalliſirte Gedanken! — Aber Sie können dieſes Gewebe aus Eis und Son⸗ 
nenſchein, aus Luft und Diamanten in die Hand nehmen und ſich an den kla⸗ 
ren tadelloſen Figuren ergötzen, die ſo ſchoͤn hineingeſchliffen find, daß man 
meinen könnte, eine Art von A wäre durch irgend 15 
auf einer Luftblaſe hängen geblieben. So flüchtig und jo rein und fo klar ift 
das Ganze. Aber trotz alledem nur dreiſt anfaſſen, es iſt nicht zerbrechlicher, 
als anderes Glas; es iſt kein Traum, es iſt reale Wirklichkeit. Freilich, der 
Köchin von gewöhnlichem Schlage darf dieſes Geſchirr nicht anvertraut werden. 
Ein Tiſch voll ſolcher Sachen in der Küche, und dann vom Grenadiere, der die 
Köchin beſucht, aus Verſehen herunter geſtoßen — das koͤnnte für den Geld. 
beutel der Herrſchaft leicht empfindlicher werden, als wenn ein unverfidertes 
Landgut abbrennt. — Es iſt kein Wunder, daß die Engländer in Kaminen und 
aͤhnlichem ſpeciell engliſchen Hausgeräth ſich — — Man findet dieſes 
„Auge des Zimmers, wie es überm Kanale gern genannt wird, denn auch in 
mannigfachen Formen und Ausſchmückungen vor. Auch in großen maffigen 
Silbergefaßen, Deckelhumpen, vergoldeten Schüſſeln, auf r 
triebene Früchte den reichen Verzierungsſchmuck bilden (Wilkinſon Birmigham), 
wetteifern mit dem Schönſten der Ausſtellung um den Preis. liſche 8. 
möbel, ähnlich unſeren Mainzer, Karlsruher und Dresdener Jabrikaten — 
un iſt ein hohes Lob — zwingen den Beſchauer zu eingehender Betrach- 
ung. 

Der Jagdſchrank, der Gewehrſchrank, iſt von allen Möbelfabrikanten der 


auf welchen in Metall ges 


N drei Hauptländer Europas beſonders ausgebildet, und in der That bietet er die 
wären dieſe durchlöcherten Holzmaſſen maſſige dunkle Polſter. Tiſche ebenfalls meiſte Anwartſchaft, in allegoriſchen Figuren der anſprechendſten Art feine Be: 
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eingedrungen, aus 400 Individuen; die ſtärkſte Schar ſei von der 
Sete von Viterbo herangekommen und dieſe hätte ein Detuchement 
päpſtlicher Zuaven in die Flucht geſchlagen. Täglich gehen junge 
Friwillige von Froſinone und Velletri fort, um die Zahl der Em⸗ 
pürer zu vergrößern, denen es an Waffen und Munition fehlt; in 
der Bevölkerung dieſer Lokalitäten jet die Gährung allgemein. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 8. Juli. Der Kronprinz von Italien iſt in 
Zarskoe⸗Selo eingetroffen, woſelbſt heute das Verlobungsfeſt des 
Königs von Griechenland mit der Großfürſtin Olga gefeiert wird. 


Dänemark, 

Kopenhagen, 8. Juli. Der Kronprinz von Dänemark ift 
nach dem Luſtſchloſſe Bakaskog (Schonen) abgereiſt, wo ſich zur 
Zeit der König und die Königin von Schweden nebſt ihrer ſechs⸗ 
zehnjährigen Tochter aufhalten. 

„Berlingske Tidende“ veröffentlicht ein Sendſchreiben von 426 
in Dänemark anſäſſigen Deutſchen an die „Kölniſche“ und „Nord⸗ 
deutſche Zeitung“, in welchem die Unterzeichner die dankbarſte An⸗ 
erkennung gaſtfreier und freundlichſter Aufnahme in Dänemark 
ausſprechen und aus eigener Erfahrung jede Garantie für die 
Deutſchen Nordſchleswigs für überflüſſig erklären. (B. B. Z.) 

Kopenhagen, 9. Juli. Der König von Schweden reift 
heute von Bſtadt nach Deutſchland ab und wird morgen inkognito 
unter dem Namen eines Grafen v. Beckaskog in Berlin eintreffen, 
begleitet von ſeiner Gemahlin und ſechszehnjährigen Tochter (Poſt.) 


Donaufürſtenthümer. 

— Der frühere Fürſt, Kuſa, ft an den Fürſten Karl geſchrie⸗ 
ben und um die Erlaubniß nachgeſucht, wieder nach Rumänien zu⸗ 
rückkehren zu dürfen. Er verſichert, über ſeinen Schickſalswechſel 
ſehr erfreut geweſen zu ſein und den Thron gern geopfert zu haben, 
da er ja die ganze Zeit, wo er Krone und Schwert beſeſſen, nur 
den einen Wunſch gehabt habe, baldigſt einen Nachfolger zu bekom⸗ 
men, der ihn ſo ſehr übertreffe, wie Fürſt Karl. Daß ſein Sinnen 
und Trachten darauf gegangen, ſeine Dynaſtie im Hoſpodarat erb⸗ 
lich zu befeſtigen, davon ſchweigt er jetzt wohlweislich. Uebrigens 
iſt ihm die Rückkehr nach Rumänien verweigert worden. 


Griechenland. 

Athen. Der Dampfer „Arkadion“ hat, wie die „Tr. Z.“ 
meldet, ſeine 14. und 15. Fahrt glücklich zurückgelegt. Auf der 
erſtern brachte er ein Korps von 500 gut bewaffneten Freiwilligen 
unter Anführung von Mizas nach den Oſtprovinzen von Kandia. 
— Endlich nach 4 Jahren iſt der berüchtigte Brigantenchef Kitzos 
getödtet worden. Nach dem Peloponnes mit ſeiner Bande gezogen, 
um einem Geldtransporte aufzulauern, wurde er in der Nähe von 
Argos durch die ihn verfolgenden königlichen Truppen entdeckt; er 
vermochte der Begegnung nicht zu entgehen und verſchanzte ſich, ſo 

ut er konnte; aber die Truppen griffen ihn an und einer der erſten 
iel er von vier Kugeln durchbohrt. Sein Kopf wurde abgeſchlagen 
und nach Athen geſandt, wo er als der Kopf Kitzos' anerkannt 
wurde; von ſeinen Leuten wurden zwei getödtet und zwei gefangen 
genommen. Auch eine andere Brigantenbande, die die Umgegend 
von Tripolizza ſeit zwei Jahren unſicher machte, hat daſſelbe Loos 
gehabt. Ihr Anführer, der blutdürſtige Lavaſanis, fiel von einer 
Kugel am Kopf getroffen und ſeine Bande zerſtreute ſich. Ein 

gleiches Schicksal erwartet die Ichte noch im Peloponnes ſich befin⸗ 
dende Räuberbande, die von Lynkos, die energiſch verfolgt wird. 


Amerika. 1 

Der Pariſer, Figaro“ bringt über die Verurtheilung und Hin⸗ 
richtung des Kaiſers Maximilian in Queretaro folgenden Bericht, 
den er er in jener Stadt erſcheinenden „Esperanza“ entnommen 
haben will. 5 a 

3 Wir müſſen zuerſt den Verzug von 34 Tagen erklären, welcher die 
öffentliche Meinung in einem jo hohen Grade erregte, Der erfte Kurier, welcher 
die Nachricht von der Gefangennahme Maximilians überbrachte, traf erft am 
19. in San Luis ein. Die Befehle des Präſidenten kamen am 22. hier an und 
man bedeutete den Kaiſer, daß er vor dem Kriegsgerichte zu erſcheinen habe. 
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stimmung auszudrücken. Die Engländer haben von jeher auch den Schenktiſch 
(side-board) mit beſonderer Vorliebe geſchmückt. Ein ſolcher iſt hier vorhan ⸗ 
den, der auf einer großen Füllung am hohen aufrechtſtehenden Schranke ein 
oyales, großes in Oel gemaltes Jagdſtück anbringt, ein Stillleben, Reh, Flinte, 
Jagdhut, ſchöne Vögel u. dergl., zu welchen alle übrigen Zierrathen des Schran- 
kes in Verbindung Reben, Das iſt Alles zwar nicht beſſer und ſchöner, als es 
Deutſchland hervorbringt, aber doch hoͤchſt ſehenswerth! — Jedoch nur nicht 
kaufen] denn unfere deutſchen Luxusmöbel find durchweg viel billiger. 

Man weiß, wie ſehr die Engländer darauf bedacht And, ſich das Haus und 
ſeine Geräthe bequem einzurichten, ohne daß es ihnen in vielen Fallen gelingt. 
Man denke nur daran, daß fie ſelten einen Ofen ſetzen und dann ſo ungeſchickt 
wie möglich; ferner daß fie die Bequemlichkeit und Annehmlichkeit eines Klei⸗ 
derſchrankes und geräumiger Kommoden kaum kennen, wenigſtens in den Woh⸗ 
nungen mittlerer Stände, und endlich daß in ihren Häufern ſelten eine Reihe 
nebeneinander liegender Zimmer vorhanden, daß im Gegentheil eins über das 
Andere in den ſchmalen Häuſerchen geſetzt iſt. (London von Beetzich⸗ Beta, 
Leipzig bei I. J. Weber vielleicht das beſte Buch über London, giebt darüber 
intereſſante Daten.) — Bei ſolchen Mängeln einerſeits fällt es um fo mehr auf, 
wie ſie es weit beſſer als die Deutſchen verftehen, bequeme Betten und Ruhe 
ſophas herzustellen. Man ſehe nur das Ruhebett von Ferguſon in London an, 

mit ſeinen Leuchtern an der Seite, die vom Einſchlafenden nicht herunter ge. 
ſtoßen werden können, wie das jämmerliche Ding von einem Leuchter wie man es 
uns in deutſchen Gaſthöfen auf ein noch jaͤmmerlicheres Tiſchchen neben das Bett 
ſtellen heißt, wenn man etwa liegend leſen will. Auch die Betten ſelbſt findet 
man in Frankreich und England weit beſſer als bei uns, wo man, ſeitdem das 
mächtige bürger und bäuerliche Federbett mit ſeiner verſchwenderiſchen Fülle 
von Kiſſen und Pfühlen verlaſſen, und faſt nur noch in wohlhabenden Häuſern 
auf dem Lande anzutreffen iſt, ſowohl in den meiſten Privathauſern, als auch 
in den Gaſthöfen, namentlich in denen welche ſich erſter wu nennen, wahr- 
aft ärmliche Pritſchen, u kurz und zu ſchmal, 5 führt at. Das ärgite 
d daran die ſchrägen Keilkopfkiſſen, worauf ein 1 der ER 
Schulterbreite ſchlechterdings nicht ruhig ſchlafen kann ? a eingeſchaltete 
Follwpita gegen die ſchandhaften deutſchen Wirthshaus 0 i 1 7 eicht mit 
Ausnahme derjenigen im äußerſten Norden Deutſchlands) konn W800 um ſo we⸗ 
niger unterdrücken, als ſowohl die Ausſtellung wie auch die 1 8 ei in 
Paris täglich daran erinnern, daß Franzoſen und Engländer un ee em 
orizontalmöbel weit übertreffen. Die Engländer namentlich va che ag 
on Sauberkeit und Bequemlichkeit in Bezug auf das Bett mit gr lles Li cht 
ſchicl. Eine Reihe von Wiegen, geräumig, luftig und doch gegen gel . 
und Staub durch Vorhänge geſchützt, vervollſtändigen die Gallerie 155 H 9 
liſchen Schlafanſtalten. Solche Wiegen beſſer geſagt, Hängebetten find n. en 
er Es ſei nur des einen . hier gedacht, daß die W 
er dem Auge des kleinen Kindes befindlichen Gegenſtände, die Vorhänge, di 
— u. f. w., ſtets wenigſtens eine Elle von demfelben entfernt find und daß 
doch bei aller Größe die Zierlichkeit keineswegs mangelt. x 
Mitten in der engliſchen Abtheilung haben ſich die britiſchen Juweliere an 
delt. Wenn man da unter vielen anderen Koſtbarkeiten (beſonders ge- 
ſeadvol find dieſe Sachen nicht), z. B. ein Brillanthalsband zum Preiſe von 
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Derſelbe proteſtirte ſchriftlich. Er verlangte von der Notabelnkammer gerichtet | 


zu werden, welche ihn auf den Thron berufen. Man ſuspendirte den Prozeß 
und ſandte dem Präfidenten den Brief des Kaiſers mit den ſaiſirten Papieren. 
Die Antwort traf erſt am 30. ein. Es war eine Weigerung, darauf baſirt, daß 
die Notabelnkammer nicht vom Chef der Republik debe den ben worden 
ſei; der Präſident, von einem lobenswerthen Gefühle beſeelt, bot dem Kaiſer 
das Leben an, wenn er ſchwören würde, niemals mehr den mexikaniſchen Boden 
zu betreten und mit dieſer Erklärung feine Abdankung unterzeichnen wurde. 
Mapimilian nahm ohne Zaudern und mündlich dieſe doppelte Bedingung an, 
wenn zugleich mit ihm die Offiziere und Soldaten, welche mit ihm geweſen, 
freigegeben würden. Das Schickſal Caſtillo's und Avelano's war ihm damals 
unbekannt. Man gewährte auch dieſe Forderung, ſie war jedoch die Urſache zu 
neuen Unterhandlungen, welche kein Reſultat lieferten. Das Kriegsgericht ver⸗ 
ſammelte fi) in geheimer Sitzung am II. unter der Präſidentſchaft des Gene⸗ 
rals Corona, dem die Generale Escobedo, Martinez, Ruiz, Negrete und zwei 
Oberſten aſſiſtirten. Die drei Angeklagten wurden vor das Tribunal geführt. 
Mazimilian verweigerte einen jeden Vertheidiger; Mejia und Miramon wählten 
Einen für ſich Beide. Wir konnten keine Einzelheiten über die Sitzung erhalten, 
die nur eine kleine Stunde dauerte. Die Verurtheilung, welche am nämlichen 
Tage abging, kam erſt am 18. zurück; man verſicherte, daß der Präſident zur 
Milde hinneigte, daß unſer Miniſter in Waſhington, Romero mit ſeiner Meinung 
aber durchdrang und den Befehl zur Hinrichtung uch ae obgleich man die 
ſchwache Majorität geltend machte, welche den Spruch konſecrirt hatte. Sobald 
der General Corona das nothwendige Aktenſtück erhalten, gab er den 3 Gefan⸗ 
genen Kenntniß von demſelben. Dieſe legten kein Erſtaunen an den Tag, da 
man ihnen nicht länger das Schickſal der Uebrigen hatte verbergen können. 
Mapimilian beſchränkte ſich darauf zu verlangen, daß man fie bis zur letzten 
Stunde zuſammenlaſſe, was auch bewilligt wurde. Man brachte ſie nach dem 
ehemaligen Kloſter, welches den Franzoſen als Spital gedient hatte, weil das 
Stockwerck gleicher Erde bequem und geräumig war. Der Altar — es war 
die Todtenkapelle — wurde im Hintergründe des Gefängniſſes aufgeſtellt. Die 
Schildwachen erhielten Befehl, jeden niederzuſchießen, welcher ohne eine Er⸗ 
mächtigung des Kapitäns Gonzales ein⸗ oder ausgehen würde. Uebrigens ließ 
man Niemand zu, als den Abbe Fiſcher, Kaplan und Beichtvater Maximilians. 
Ein wenig ſpäter kam der Biſchof von Queretaro, um ſeine geiſtlichen Dienfte 
anzubieten, welche die Gefangenen, nach einer kurzen Berathung unter ſich an⸗ 
nahmen. Die Nacht verging in Unterredungen mit leiſer Stimme; fie beich⸗ 
teten. Miramon litt ſtark an feiner Wunde am Auge, welche er mit friſchem 
Waſſer kühlte. Mefia verfiel in tiefen Schlaf. Mapimilian verlangte Papier 
und Tinte; es dauerte einige Zeit, ehe man ſolches mitten in der Nacht fand. 
Er ſchrieb zwei Briefe, den einen in deutſcher Sprache an die Erzherzogin So⸗ 
phie, ſeine Mutter, den zweiten an ſeine Frau. Er übergab ſie beide dem Biſchof 
mit der Bitte, ſie an ihre Adreſſe gelangen zu laſſen. Er legte eine Haarlocke 
bei, welche ihm die Frau eines der Kerkermeiſter abſchnitt, küßte ſie und ſteckte 
fie in das ſchon geſchloſſene Kuvert. Gegen 4 Uhr wünſchte Maximilian die 
Meſſe zu hören, die der Bbiſchof las; man weckte Mejia auf und alle Drei 
nahmen das heilige Abendmahl ein. Es ſcheint, daß nach der Meſſe der Kaſſer 
lange Zeit auf dem harten Steine knieend verblieb — ein Betſtühl war nicht 
vorhanden. Er ſtützte die Augen und Stirn auf ſeine Hände. Man weiß nicht, 
ob er betete oder weinte. Miramon war bleich und niedergeſchlagen. Meſia 
war entzückt; man darf nicht vergeſſen, daß er Indianer und daß es ein Ruhm 
für ihn iſt, mit feinem Herrn, wie er ſagk, zu ſterben. Als es 7 Uhr fehlug, 
vernahm man die Muſik der Prozeſſton und der Kapitän Gonzales trat mit 
den Binden in die Kapelle. Miramon ließ ſich die Augen verbinden, ohne die 
geringſte Bewegung zu machen. Mejia weigerte ſich, dies thun zu laſſen, und 
als nun der Kapitän verſuchen wollte, ſeinen Widerſtand zu N ſagte der 
Biſchof einige leiſe Worte zum General, worauf er ſich die Augen verbinden 
ließ. Der Kaiſer aber erklärte, daß er ſolches nicht dulden werde. Gonzales 
zögerte einen Augenblick, grüßte dann den Kaiſer und ſtellte ſich an die Spitze 
der Eskorte. Die Prozeſſion ſetzte ſich in Marſch. Der Weg war mit einer 
Schwadron Lanciers bedeckt, dann kam die Muſik, einen Trauermarſch ſpielend. 
Ein Bataillon Infanterie, das Gewehr im Arm, in zwei Reihen, jede vier 
Mann hoch, bildete das Spalier. 

Als der Zug die große Spitalpforte erreichte, ſagte Mejia ſehr laut: „Sire 
geben Sie uns zum letzten Male ein Beiſpiel von Ihrem edlen Muthe; wir fol- 
gen den Schritten Ew. Majeftät * 

In dem Augenblicke zogen die Franziskaner vorüber; die beiden erſten tru⸗ 
gen das Kreuz und das geweihte Waſſer, die übrigen hielten Kerzen. Jeder von 
den drei Särgen ward von einer Gruppe von vier Indianern getragen; hinter⸗ 
her folgten die drei ſchwarzen ane ene nebſt den Banken. 

Kapitän Gonzalez gab nunmehr Maximilian ein Zeichen, auszuſteigen. 
Der Kaiſer näherte ſich muthig mit den zu den beiden Generalen geſprochenen 
Worten: „Vamos nos & la liberdad!“ 

Die Prozeſſion bewegte ſich langſam die Straße nach dem Kirchhof hinan, 
indem fie über die Aquaduktſtraße hinten an der Kirche vorbeiſchritt. Bald be⸗ 
herrſchte der Zug die ganze Ebene, und, von unten aus geſehen, war der Anblick 
hochſt impoſant. 

Voran ſchritt der Kaiſer, zu feiner Rechten der Abbe Fiſcher, zu feiner Lin- 
ken der Biſchof. Hintendrein folgte, unterſtützt von zwei Franziskanern, die 
ihm den Arm gaben, Miramon, und Meita zwiſchen den beiden Prieſtern von 
Santa-Cruz. 5 > 

Als man den Gipfel des Hügels erreicht hatte, ſah Maximilian ſtarr die 
aufgehende Sonne an. Dann zog er ſeine Uhr und ließ eine Feder ſpielen, 
welche das überaus verkleinerte Porträt der Kaiſerin Charlotte verbarg. Er 
drückte es an die Lippen und ſagte, indem er dem Abbe Fiſcher die Kette reichte: 
„Ueberbringen Sie dieſes Andenken meiner vielgeljebten Gattin in Europa, und 


450,000 Frs., einen Kamm zu 30,000 Frs und zwei Ohrgehänge abermals zu 
30,000 Frs. mit „vendu“ bezeichnet findet, fo wird es uns gewöhnlichen Er- 
denbürgern, welche keine halbe Million für ein Damengeſchenk anwenden kön- 
nen, in dieſer Gegend unheimlich. — Und ohne alle Hexerei befinden wir uns 
binnen 10 Minuten wieder in deutſchen Regionen, wo 0 
uns keine Schrecken einjagenz aber je mehr und mehr wir hinſchauen, deſto mehr 
wird unſer Wohlgefallen geweckt, iſt doch daſelbſt bei jedem neuen Durchgange 
Neues und Vortreffliches zu entdecken. Beiſpielsweiſe will ich jener Uhr von Scholz 
in Breslau erwähnen, welche auf 26 Zifferblättern die Zeit von eben ſoviel 
Städten des ganzen Erdkreiſes angiebt, und Mond- und Sonnenbewegung 
Wetter und Wärme anzeigt; letztere durch Barometer und Thermometer, 
welche freilich mit dem Uhrwerke nicht in Verbindung ſtehen. — Heute will ich 
mal ein kleines Stückchen Erde, das betriebſamen Sachſen herausgreifen, um 
in einigen Streifzügen über deſſen Stätten zu ſchreiten. Voll und ganz, reich 
und vielſeitig in ihren Produkten und prächtig in ihrer Vorführung, feht da 
inmitten der Norddeutſchen Gehege die königlich ſächſiſche Porzellan⸗Manufak⸗ 
tur. Sie hat es zu einer ſolchen ſpeeifiſchen Vollkommenhelt gebracht, daß nar 
mentlich die Weltſtädte London, Paris und Newyork zu ihren Käufern gehö⸗ 
hören, und die Nachfrage nach den Fabrikaten ift jo ſtark, daß die Fabrik Be⸗ 
dingungen vor kann, nach welchen die abnehmenden Kaufleute ſich zu einem 
hohen Minimalſatze ihres Bezuges verſtehen müſſen. 7 
Sehr bemerkenswerth iſt, daß die Meißner Porzellan⸗Manufaktur mit we⸗ 


nigen Ausnahmen nur ſolche Sachen ausgeſtellt hat, welche dem gewöhnlichen 


Verkehr angehören. Die Ausnahmen ſind zwei große, nach einem Entwurfe 
des verſtorbenen Architekten Wiedemann aus Dresden ausgeführte Kandelaber, 
ſowie zwei Vaſen (eine 2 Meter groß); dieſe ſind ſpeziell für die Ausſtellung 
gemacht; alles Uebrige iſt eben Zeugniß von der gewöhnlichen Art in Meißen 
zu arbeiten. Die Geſchichte dieſer iſt bekannt genug; fie ſteht bereits feit 1710 
in ununterbrochenem Betriebe. Im Jahre 1865 betr 0 
für Fabrikate 189,896 Thaler, wovon 26,000 Thaler als baarer Geldüberſchuß, 
an die Staatskaſſe geliefert wurden. ; 5 
Auf! Thlr. Rohmaterialwerth kamen 73 Thlr. Produktionswerth und 322 
wirkliche Arbeiter ſind angeſtellt. Leider kann ich in dieſen Berichten das 
Wort nicht durch Illuſtrationen unterſtützen, und ſo wird es mir kaum gelin · 
gen Ihnen zu beſchreiben, wie der ganze Aufbau dieſes tauſendfältig geſchnoͤrckel. 
ten, und doch ſo einheitlich wirkenden Porzellantempels das Auge mit Luſt an 
Formen und Farben erfüllt. Denn Sie mir die Ehre erzeigen wollen, mein 
in dieſen Tagen davon in der Leipziger Illuſtrirten Zeitung erſcheinendes Bild 
u betrachten, ſo werde ich mich hier darauf beſchränken können zu ſagen, daß 
5 mächtige dunkelrothe Hintergrund vor welchem die graztös geformten, und 
in mild angehauchten Farben prangenden Zierarbeiten, kerraſſenartig über ein⸗ 


ander go find, ſich ausnimmt wie ein rieſiger Schmuckkaſten, und daß diefe | 


Aufſtellung zu den geſchmackvollſten der ganzen Pariſer Ausſtellung gehört.) 
Ebenſo inkenſiv und gediegen, jo wuchtig und bedeutend ſind die Maſchinen⸗ 
Ausſtellungen von Hartmann und von Zimmermann in Chemnitz. Es i 
ihrer ſchon in dieſen Berichten gedacht, und es iſt der ganzen Welt — * e 
bei der neulichen Preisvertheilung verliehenen goldenen Medaillen, aufs Neue 
in's Gedächtniß gerufen, was dieſe beſten und wohlbemerkt billigſten Maſchinen, 


\ 


olch ungeheure Preife | 


ug die Naturaleinnahme | 


ollte dieſelbe Sie jemals v en können, fo ſagen Sie ihr, daß meine Augen 
ſh ſchließen mit em ne das ich mit dach oben a ; 8 


Man hatte eine Stelle unweit der dicken äußeren Kirchhofsmauer erreicht; 


dumpf zuſammen hallten die Sterbeglocken. Nur die Perſonen vom Zuge wa⸗ 


ren zugegen, da man der Menge den Weg vertreten hatte, damit ſie nicht die 


Anhöhe hinaneile. 

ie drei Bänke mit len ee ern wurden gegen die Mauer geſtellt; 
die drei herankommandirten Pelotons, je aus fünf Mann nebſt zwei Reserve. 
n beſtehend näherten ſich den Verurtheilten bis auf 3 Schritte. 
Als der Kaiſer die Bewegung der Gewehre bemerkte, meinte er, man ſtehe 
im Begriff, zu feuern, und näherte ſich lebhaft feinen beiden Gefährten, die er 
mit eührener Inbrunſt umarmte. 

Miramon ſank überwältigt auf die Bank nieder, wo er zuſammengeſunken 
a blieb; die Franziskaner legten feine Arme kreuzweiſe über einander. 
Mejia erwiderte die Umarmung Maximilians ſchluchzend mit Worten, die kein 
5 n dann kreuzte er die Arme über die Bruſt und blieb auf- 
re ehen. 

Der Biſchof ſagte im Nähertreten zu Maximilian: „Sire, geben Sie ganz 
Mexiko in meiner Perſon den Kuß der Verſöhnung; möge Eure Majeftät im 
letzten Augenblicke Alles verzeihen!“ 

Der Kaiſer, innerlich ſichtbar erregt, ließ ſich umarmen und ſchwieg. Dann 
rief er 83 Bar 1 50 

„Sagen Sie Lopez, daß ich ihm ſeinen Verrath verzeihe; ſagen Sie gan 
Mexiko, daß ich ihm kin Nabechn Eichen ib Dergeibe; ſag N 

Hierauf drückte Se. Majeftät dem Abbe Fiſcher die Hand, und dieſer, dem 
die Stimme den Dienſt verſagte, fiel dem Kaiſer zu Fuße und benetzte deſſen 
Hände, die er kußte, mit feinen Thränen. 

Viele von den Umſtehenden weinten; Mazimilian machte leiſe feine Hände 
los n indem er einen Schritt vorwärts machte, ironiſch mit einem 
ſchwermüthigen Lächeln zu dem Offizier, der die Hinrichtung kommandirte: 
„A la disposicion de usted.“ 

In dem Augenblicke, wo auf ein Zeichen mit dem Degen die Gewehre auf 
ſeine Bruſt angelegt wurden, murmelte er einige Worte auf Deutſch, und die 
krachenden Schüſſe hüllten die Zuſchauer in eine Rauchwolke, Miramon rollte 
3 wie ei 88 fuer ae Meſia blieb ftehen und fuchtelte 
mit den Armen in der Luft umher; ein Schuß aus nächſter i 
8995 egal ner ein 8 ea ie W 

er Kaiſer fiel auf das Kreuz, an welches er ſich angelehnt; man hob ihn 
ſofort auf und legte fen mit den beiden Gl in N Das e · 
unten fand ſofort in dem Kirchhofe ftatt und der Biſchof ertheilte die Ab- 

Der General Corona ließ den Biſchof rufen und forderte von ihm, daß er 
ihm die Briefe zuſtelle. Der an die 9 Sonhte wurde 2 5 es 
er war an die Mutter des Verurtheilten, und er konnte nichts Gefährliches ent ⸗ 
halten. Der an die Kaiſerin Charlotte wurde aus ernſten politiſchen Gründen 
aufgebrochen und man geſtattete dem Sekretär, Abſchrift davon zu nehmen. 
Derſelbe (franzöſiſch) lautet in deutſcher Ueberſetzung: 

8 Be er 5 f 

enn Gott es zuläßt, daß Du eines Tages geneſeſt und dieſe Zeilen lieſt, 
ſo wirſt Du die ganze Grauſamkeit des Schichals kennen lernen, 17 — 
ohne Unterbrechung ſchlägt ſeit Deiner Abreiſe nach Europa. Du haſt mit Dir 
mein Glück und meine Seele fortgeführt. Warum habe ich Deine Stimme 
nicht gehört! — So viele Ereigniſſe, ach! ſo viele plötzliche Schläge haben die 
Fülle meiner Hoffnungen zerſtört, ſo daß der Tod für mich eine glas liche Be⸗ 
freiung und keine Agonie iſt. Ich werde glorreich fallen, wie ein Soldat, wie 
ein befiegter König, nicht entehrt. — Wenn Deine Leiden zu ſchwer find, wenn 
Gott Dich bald mit mir vereinigt, ſo werde ich ſeine göttliche Hand ſegnen, 
welche uns ſchwer getroffen hat. Adieu, Adieu! Dein armer Max. 


— Welche troſtloſen Ausſichten für die weitere Ent— 
wickelung der Dinge in Mexiko beſtehen, geht aus den 
neueſten Berichten der amerikaniſchen Blätter, ſowie der, Mexikan⸗ 
Times“ hervor. Die Stellung von Juarez wird ſehr bald von den 
ehrgeizigen Generälen, welche ihm bisher zur Seite geſtanden, be⸗ 
droht werden. Wie er ſich zu verhalten gedenkt, darüber tauchen 
ſehr verſchiedene Angaben auf. So fchreibt die „Newyorker Staats⸗ 
ec r „Präfident Juarez hat in der pofitivften Weiſe erklärt, 
ich jofort ins Privatleben zurückziehen zu wollen, ſobald ſein Nach⸗ 
folger ins Amt eingeſetzt ſei, allein man zweifelt, daß er es thun 
wird, und im Grunde hat er mehr denn irgend ein anderer ein 
Recht auf die Präſidentſchaft. Er hat Jahre lang für die Wieder⸗ 
herſtellung der Republik gekämpft und die größten Drangſale dafür 
ausgeſtanden und es iſt nur natürlich, daß er, nachdem er über alle 
Hinderniſſe, die ihm entgegenſtanden, triumphirt, die gewaltige 
Macht Napoleons zur Räumung des Landes genöthigt, den Habs⸗ 
burger gedemüthigt und ſeine Feinde in den Staub getreten hat, 
keine große Luſt empfindet, ſich zurückziehen und Andere die Früchte 
ſeiner Arbeiten, Leiden und Entbehrungen ernten zu laſſen.“ Von 
anderer Seite wird erwartet, daß Juarez ſchon jetzt für die Auf- 
nahme Mexikos in die Amerikaniſche Union wirken werde. Die 
„Mexikan-Times“ jagt, „ſchon im Jahre 1861 ſei zwiſchen Juarez 


für die Induſtrie bedeuten. Die Hartmannſche Fabrik hat Werkzeugmaſchinen: 

Räderdrehbank für Lokomotivenräder, Feilmaſchinen, Stoßmaſchinen, Maſchinen 

für Spinnerei, für Flachs und Hanf, mechaniſche Webſtühle de. ausgeſtellt. Sie 

{ft 1837 gegründet, mit eigner Eiſengießerei und Dampfhammerwerk verbun⸗ 

den und liefert alle gängigen Maſchinen. Beſchaftigt find 2000 Arbeiter, 150 

Bat und Monteure und 650 Hülfsmaſchinen für einen Abſatz über die ganze 
elt. 

Die Zimmermannſche Fabrik ift, vorzugsweiſe auf Werkzeugmaſchinen ein⸗ 
gerichtet, 1852 gegründet. Sie kann in ihrer Eiſengießerei Eile 1000 C. 
giehen, und gilt in Allem, was fie mit ihren, bis HA ſchon über 600 Arbeitern 
eiſtet, für eine Muſterfabrik. Die Erzeugniſſe dieſer beiden Fabriken (auch Zim⸗ 
mermann hat die goldne Medaille) bilden zuſammen, wie die Meißner, einen 
Glanzpunkt, der unſere deutſchen Herzen mit Stol erfüllen kann. Wollte ich 
Einzelaufzählungen fortſetzen, jo dürfte Sachſen alen meinen knappen Raum 
einnehmen, ſelbſt nachdem ich doch ſchon früher Muſteranſtalten, wie die der 
Herren Gieſecke und Devrient genannt. Daß auf 107 ſachſiſche Ausſteller 6 
goldne Medaillen gekommen ſind (die drei ſoeben genannten [Hartmann, Zim⸗ 
mermann und Gieſeke & Devrient] und Prölß sen, in Dresden, die Ausfteller 
von Meerane zuſammen und das Miniſterium des Kultus u. ö entlichen Unter. 
richts) ferner 27 filberne, 33 bronzene Medaillen u. gehrenvolle Erwähnungen — 
dieſe Thatſache allein ſtellt Sachſen in das hellſte Licht und neben dieſer offi- 
ciellen Anerkennung laufen fortwährend warme Worte des Lobes durch maß⸗ 
gebende Zeitungen des Auslandes über ſolche ſaͤchſiſche Erzeugniſſe, die ſich der 
diretten Prämienverleigung der Natur der Sache nach entziehen. So hat z. B. 
in eee über die Illuſtrirten Zeitſchriften auf der Ausſtellung (Kon⸗ 
. !. Juni) der durchaus kompetente Berichterſtatter Turgan, der 
4 Haider Illuſtrirten Zeitung“ den Vorrang vor allen franzöſiſchen illuſtrir⸗ 
17 eitungen gegeben, und dem bisher in künſtleriſcher Beziehung von keinem 
illuſtrirten Journal erreichten „Illustrated London News“ gleichgeſtellt. 
€ Wenn ich nun einen weiten S rung vom Marsfelde zu Paris nach der in 
we, veranſtalteten Induſtrie-Ausſtellung mache, fo giebt es für eine an« 

eutende Schilderung derſelben unter meinen freundlichen deutſchen Leſern ge⸗ 
wiß auch Intereſſe genug, um den Abſtecher zu rechtfertigen. Um ſpäter neuer 
und friſcher zu ſehen, wollte ich gern einmal auf eine Woche aus UpPaunris fort 
erfüllte gern die Pflicht inzwiſchen die Chemnitzer Ausſtellung, von nur ſächſt⸗ 
ſchen Fabrikaten zu beſuchen, wo alle Länder ſächſiſchen Namens, alſo auch die 
preußiſche Provinz Sachſen vertreten ſind. Ob es eine glückliche Wahl war, 
Chemnitz zum Ausftellungsorte zu beſtimmen, (was ich nicht bezweifle), und ob 
die Kaſſe des Unternehmens nicht durch die übermächtige Pariſer Konkurrenz 
leiden wird, das find Fragen, welche mich nicht kümmern, aber gern möchte ich 
Ihnen in obſektiver Schilderung ein kleines treues Bild entwerfen von dem 
was im Herzen Deutſchlands in beſcheidener anſpruchsloſer Weiſe auf demel- 
ben Gebiete abſpielt, welches in Paris alle Welt mit Staunen füllt. 


Robert Geißler, 
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und Herrn Linkolns Kabinet ein geheimer u abgeſchloſſen 
worden, kraft deſſen die liberale Regierung jeden Monat 50,000 
Dolar in Gold erhalte, und für die Zurückzahlung diefer Summe 
ſeien die Staaten Sonora, Sinaloa, Chihuahua, Nuevo Leon und 
Tamaulipas verpfändet worden. Juarez, der jetzt wiſſe, daß ſeine 
Generale nur jo lange feinen Befehlen gehorchen würden, bis Mari⸗ 
milian beſiegt worden, und daß nicht Don Benito Juarez, ſondern 
Don Ezeguiel Montes Trevino zum nächſten Präſidenten der Res 
publik erwählt werden würde, denke daher jetzt daran, Mexiko der 
Kontrolle der Vereinigten Staaten ganz und gar zu überant⸗ 
worten.“ 
Damit im Einklange ſteht folgende Nachricht: „Kontre⸗Gue⸗ 
rillas und von Juarez und Max ganz unabhängige Streifkorps 
ſcheinen von unioniſtiſchen Emiſſaren unterftügt zu werden, um im 
Rücken von Luis Potoſi, der liberalen Reſidenz, 10 auch in den nord⸗ 
weſtlichen Diſtrikten und Kalifornien eine Konflagration in Scene 
u ſetzen, die ſchließlich das Kabinet von Waſhington zur militäri⸗ 
— — Einmiſchung en könnte.“ Jedenfalls wäre dies das 
Beſte, was Mexiko paſſiren könnte, denn andernfalls iſt eine neue 
Reihe blutiger Kämpfe und gräulicher Verfolgungen dem Lande vor⸗ 
auszuſagen. Die „N. N. St.⸗ Ztg.“ ſchreibt in dieſer Beziehung: 
„Bereits ſind nicht weniger als dreißig verſchiedene Namen als Kan⸗ 
didaten für die Präſidenkſchaft vorgeſchlagen worden und bevor die 
Wahl angeordnet worden, wird ſich die Zahl derſelben wahrſchein⸗ 
lich verdoppelt haben. Es iſt auch ſchon Streit im liberalen Lager 
ausdebrochen. Corona und Escobedo find mit einander geſpannt; 
Cortina und der Letztere haſſen ſich, während Negrete und Canales 
ſich offen geweigert haben, den Befehlen Escobedos zu gehorchen. 
Diaz wiederum unterhält keine ſehr freundſchaftlichen Beziehungen 
u Escobedo und Juarez und ſeine Soldaten wünſchen ihn zum 
räſidenten auszurufen Daß aus allen dieſen Streitigkeiten ein 
e hervorbrechen wird, iſt im höchſten Grade wahr⸗ 
einlich.“ 


Cokales und Provinziefles. 


Poſen, 10. Juli. [Zu den Wahlen.] Die vorgeſtern 
hier verſammelten 19 Mitglieder des polniſchen Kolko haben ſich 
einſtimmig für die Theilnahme an den bevorſtehenden Wahlen für 
das Norddeutſche Parlament ausgeſprochen. Zum Zweck dieſer 
Wahlen ift daher ein „einleitendes* Central⸗Wahlkomité aus den 
Herren J. Pilaski, A. Radonski und W. Wierzbinski zuſammengeſetzt 
worden, dem die Aufgabe ertheilt iſt, unverzüglich die Kreiſe zur 
Bildung von Orts⸗Wahlkomités und zur Euſßendung von Ver⸗ 
trauensperſonen aus denſelben nach Poſen aufzufordern. Letztere 
haben dann das eigentliche Central⸗Wahlkomité zu wählen und eine 
Kandidatenliſte anzufertigen. 

— [Mehlhoſe⸗Komité.] Die lebhafte Theilnahme, welche die zahl- 
reichen ehemaligen Schüler des verſtorbenen Kantors Mehlhoſe bei Gelegenheit 
des 50jährigen Amtsjubiläums ihres greiſen u bewieſen, ift auch nach 
dem Tode deſſelben nicht erloſchen und hat eine Anzahl der Männer bewogen, 
ein Komité, beſtehend aus den Herren Graeter, Holz, Krengel, Dr. Magener, 
Rabſilber und Witt, niederzuſetzen, deſſen Aufgabe es iſt, die Errichtung eines 
Denkmals auf dem Grabe des verſtorbenen Lehrers & bewerkſtelligen. Die 
Geldſumme für das Denkmal ſoll durch freiwillige Beiträge der Schüler be⸗ 
ſchafft und zu dieſem Zwecke eine Aufforderung Seitens des Komité's in den 
Vene Bromberger und einigen Berliner Zeitungen erſcheinen. Es ſteht mit 

wißheit zu erwarten, daß die Beſtrebungen des Komite's bei allen Schülern 

eine günftige Aufnahme und kräftige Unterſtützung finden werden; gilt es ja 

Be Beweis der Pietät und Dankbarkeit für den verſtorbenen Lehrer und 
rzieher. 

o Schroda, 8. Juli. Geſtern feierte der hieſige Männergeſang⸗Verein 
in Gemeinſchaft mit dem Schrimmer fein Sommerfeſt auf der gräflich Ra⸗ 
5 „Eduardsinſel“ bei Santomysl. Das Entree für das Konzert 
ſoll zu einem wohlthätigen Zwecke verwendet werden. 
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Theater. 

Dienſtag, 9. Juli. Neu einſtudirt: Die Bekenntniſſe. 
Dieſes Bauernfeldſche Luſtſpiel hat 1 trotz ſeiner Mängel auch hier 
in ſo gutem Andenken erhalten, daß es geſtern ein faſt ausverkauf⸗ 
tes Haus machte. Die demſelben zu Grunde liegende, den Göthes 
ſchen Wahlverwandtſchaften entlehnte Idee, deren dramatiſche Aus⸗ 
führung mehr oder weniger eine Variation des Götheſchen Romans 
darftellt, wird nie verfehlen, einen geheimnißvollen Zauber auf die 
Welt der Leſer und Hörer zu üben. Dabei befindet ſich indeß die 
Arbeit unſeres Altmeiſters in namhaftem Vortheil gegen das Luſt⸗ 
ſpiel, das ſeine Zuflucht zu einer Mummerei nehmen muß und da⸗ 
mit den Situationen einen großen Theil des Pikanten und pfycho⸗ 
logiſch Wahren nimmt, welches der feine Kenner der Weiberherzen 
in die Beziehungen der Frau zur Frau gelegt 75 Das außerich 
Unwahrſcheinliche der Begegnungen wird allenfalls gemildert durch 
den Ortswechſel, das eigenthümliche Treiben des Badeorts. Das 
vollkommene Verſchwinden des Kommerzienrath Hermann, der in 
Herrn Freytag nur einen beſcheidenen Vertreter hatte, konnte 
demnach auch nicht weiter chokiren. Wir würden es, ſobald wir 
über die Anlage des Stücks hinweg ſind, alſo nur noch mit dem 
Spiel ſelbſt zu thun haben, und in dieſer Beziehung würden Ir beſon⸗ 
ders an die Rolle der Julie, Frl. Guichard, und des Aſſeſſor Bitter, 
Herr Bernhard, einige Bemerkungen anknüpfen laſſen. Es ſei 
vorausgeſchickt, daß Fräul. Guichard ſich einer Illuſion hingeben 
würde, wenn ſie annehmen wollte, von der, einer Ovation gleichen⸗ 
den, Aufmerkſamkeit des Publikums für die geſtrige Vorſtellung ge⸗ 
bühre nicht der größere Theil dem Dichter. So viel wohlwollende 
Rückſicht auch dem Fleiße und der Anſtelligkeit des Frl. Guichard 


hier geſchenkt wird, erkennt doch Jeder in ihr die ſchüchterne 


Anfängerin, die noch nicht in ein äußeres Bild zu faſſen vermag, 


was ſie bei unverkennbar vorhandener Erudition vielleicht richtig 
gedacht hat. Die gänzliche Abweſenheit der dramatiſchen Schule 


läßt ſich faſt bei jedem Schritte, bei jeder Nüance des Dialogs er⸗ 
kennen. Frl. G. iſt vollſtändig Naturaliſtin, um nicht zu ſagen, Dilet⸗ 
tantin der Bühne, aber aus ihrem Spiel blicken Anlagen, vereinigt 
mit einer gewiſſen Grazie und Decenz, hervor, die einen wohlwol⸗ 


lenden Zuſchauerkreis das Künftige für das Gegenwärtige nehmen 


laſſen und der Dame hier zu einer Stellung verholfen haben, 


welche um jo bedeutungsvoller für ihre theatraliſche Zukunft werden 


kann, als ſie auf unſerer Sommerbühne gezwungen iſt, zwar 
alle Fibern für das Rollenſtudium anzuſtrengen, aber ſich auch in 
kurzer Friſt ein reiches Repertoir anzueignen. In der Rolle der 
Julie wurde jene charakteriſtiſche Individualiſirung vermißt, welche 
3. B. Fräul. Heller ihren Figuren zu geben weiß; Frl. G. muß vor 
Allem mehr aus ihrem Ich heraustreten. 

Herr Bernhard war geſtern nicht glücklich. So wenig ſeine 
Intention zu tadeln war, aus ſeinem Aſſeſſor einen beſtimmten 
Gegenſaß gegen den Mann der großen Welt, der nahe an den Noue 
ſtreifte, herauszubilden, er traf nicht ganz den Ton. Offenbar war 
ihm die Rolle neu und nicht in gehöriger Ruhe durchſtudirt. Sein 
etwas linkiſches und unſicheres Benehmen, ſein ſchwankender Dialog 
erſchienen nicht als Ausfluß ſeiner Charakterauffaſſung, ſondern als 
Folge e Vorbereitung. Herr Bernhard weiß ſonſt ſtets, 
was er will, und iſt es ihm in dieſem Falle nicht gelungen, zu be⸗ 
friedigen, ſo ſind wir nicht abgeneigt, die Urſache davon in den 
außerordentlichen Anſtrengungen zu ſuchen, welche unſere Bühne 
ihren Mitgliedern auferlegt. Beilkuftg machen wir Herrn Bernhard 
darauf ümerkſan, daß, wie ſehr es auch jugendliche Liebhaber mit 
dem Mondſchein halten mögen, es immer darauf ankommt, wo er 
leuchtet. Da, wo er ihn niemals, außer im Doppelſpiegel, erſchaut, 
iſt nicht ſein Platz. Herr Schirmer und Fräulein Heller 


waren ganz trefflich, nur ſchien es uns, als ob jener bei ſenem 
Entree gegen den Onkel Herrmann eine zu große Kordialität ent» 
wickelt hätte, dieſe in der Scene mit dem jungen Huſaren in den 
gleichen Fehler verfallen wäre. 


Im Stadttheater konnten wir noch die beiden Schlufalte 
der „Räuber“ ſehen. Der „Franz Moor“ des Herrn Napackt it 
eine Leiſtung, deren Ruf bekanntlich ſchon über die Grenze der pol⸗ 
niſchen Bühne Lee iſt. Wir fanden uns in unſeren Er⸗ 
wartungen nicht getäuſcht. Der Künſtler wirkt nicht äußerlich, wie 
die vielen Darſteller des Franz, welche den Schwerpunkt der Rolle 
in die rothe Perücke legen; er hatte ſich dieſes Abzeichens nicht be⸗ 
dient, dafür aber eine Verbrecher⸗-Phyſiognomie angenommen, welche 
alle Schrecken der inneren Hölle ausdrückt. Groß war der Moment, 
in dem er, ſich in Gewiſſensqualen windend, zum Gebete hinſinkt und 
5 wieder erhebend, mit dem Rufe „ich kann nicht beten“ ſeinem fine 
teren Dämon zurückgegeben wird. Infernale Bilder flammten auf 
ſeinem Geſichte. Mit gleich kräftiger Farbe zeichnete er die elende Feig⸗ 
heit des Vatermörders, die ihn in den Tod trieb, als er das Fenſter 
zum Sprunge erreicht hat. Ein Degenſtoß ſtürzt ihn rücklings zu 
Boden. Hr. Ben da war ein kräftiger, feuriger Karl, der fo in ſeine 
Rolle aufging, daß die eigene Individualität bis zur Unkenntlichkeit 
verſchwand; Fran Modrzeſewska hielt die Amalie edel, liebe⸗ 
glühend, ergeben in ihr gräßliches Geſchick. Auf dieſem Kleeblatt, 
das auf keiner polniſchen Bühne wiedergefunden wird, beruhte der 
große Erfolg, den geſtern die Schillerſchen „Räuber“ vor einem pol⸗ 
niſchen Publikum davon trugen. 


Telegramm. 

Paris, 10. Juli. Der „Moniteur“ meldet die Streichung des 
General Lopez aus den Liſten der Ehrenlegion. Die Münzkonferenz 
iſt geſchloſſen. Der Kaiſer empfing den König von Württemberg. 
ie Königin von Preußen iſt eingetroffen. 


Augekommene Fremde 

vom 10. Juli. 

| MYLIUS® HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hildebrandt aus Stettin, Ber⸗ 

\ ger aus Kaſſel, Schneider aus Magdeburg, Prüfer aus Grünberg, 
Kadiſch und Müller aus Berlin und Döhring aus Leipzig, Fräulein v. 
Bieberſtein aus Naudad, Fräul. a aus Zakrzewo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Celkowski aus Orpeſzowka, Szeliski 

nebſt Frau aus Orzeſzkowo und Lichtwald aus Bednary. 
STERNS HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski aus 
Gr.⸗Kreutſch, Gebr. Radonski aus Dominowo und Gebr. Jaraſzewski 
aus Leipe, die Kaufleute Lange aus Leipzig und Hiller aus Berlin, Fa⸗ 
brikbeſitzer Meerian aus Baſel. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Stanislaus Wagrowiecki und Leon 
Pen aus Chlodowo und Frau v. Bialkowska nebſt Tochter aus 

ierſchno. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Lewinſon aus 
Landsberg, Lewinſon, Degorski und Spiro aus Buk Jablonski aus 
Grätz, H. Samter und M. Samter aus Meſeritz und Bick aus Koſten, 
za v. Jagodzinski aus Schrimm, Poſthalter Schwartz aus Birn⸗ 

aum. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Rittergutsbeſitzerin v. Malezewska nebſt Töchter 
aus Kruchowo, Bürger Badurski aus Opalenica, die Pröpſte Kurwow⸗ 
ski aus Opalenica 
Soslin, Brennereiverwalter Jahnz aus Konin, Gutsbefiger Bauer aus 
Stengoſz, Reiſeinſpektor Nonnenberg aus Bromberg. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Sanitätsrath Dr. Dörnen nebſt Frau und 
Paſtor Schiffmann aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Graf Dobrzynski aus 
Galizien, die Kaufleute Göthe und Redlich aus Breslau, Grahl aus 
Leipzig und Rive aus Köln, die Rittergutsbeſitzer Dibbelt aus Zerniti 
und Graf Czapski aus Poledno. 

OEZHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Grabowski aus 
Gorzewo, Frau v. Jaraczewska aus Lipno. 


Bekanntmachung. 


AJnſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Sachs zu Poſen für die Handlung ſichtigte Fundation des Pädagogiums 
Firma Moritz S. Auerbach & r Sulyans far 
Poſen — Nr. 946. des Firmenregiſters] dert derfelbe aber hiermit auf, bei dem bevorſte⸗ 


Bekanntmachung. 


In Folge des Umbaues des Berliner Thores 


zufkann. Alle ehemaligen Schüler Züllichaus for- 


orge aus Moſchin und Palczewski aus Muraw⸗-⸗ 5 


| 


Aus dem von uns ſtatutenmäßig erftatteten Verwaltungsberichte pro 1866 
bringen wir nachſtehende Daten, welche ein allgemeines Intereſſe haben dürften, 
zur öffentlichen Kenntniß. a 

Es ſind bisher von uns mit neuen Poſener 4prozentigen Pfandbriefen be⸗ 
liehen worden 778 Güter, welche in Summa 1,607,242 M. M. umfaſſen, und 
einen Geſammt⸗Taxwerth von 41,907,020 Thlr. haben. 
auf an Darlehn gewährt werden können 20,953,510 Thlr. 

Es find indeß an Darlehn nur verlangt und gewährt worden 20,563,51 
Thlr. Letztere Summe vertheilt ſich mit 

449,380 M auf 128 Güter zu einem Taxwerthe von 5000 Zi bis 10,000 A. 


1,197,430 153 = = 10,000 = = 25,000 = 
3,177400 = 173 5 < - 25,000 = = 50,000 » 
15,739,300 = = 324 » - = „über 50,000 = 


Die Verwaltungskoſten pro 1866 haben betragen: 15,092 Thlr 16 Sgr. 

4 Pf., und es ſind an Ueberſchüſſen pro 1866 aus dem Verwaltungsfonds in den 

Reſervefonds abgeführt worden 186,058 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. De 

at dadurch die Höhe erreicht von 1,535,756 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., während der 
mortiſationsfonds enthält 481,310 Thlr. 

Durch das mittels Allerhöchften Erlaſſes vom 5. November 1866 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 671.) genehmigte zweite Regulativ über erweiterte Wirkſamkeit 
des von uns geleiteten Juſtituts iſt der Beitritt zu demſelben fernerhin an keine 
beſtimmte Zeitfriſt mehr gebunden. Dem entſprechend ſind die fernerhin von uns 
emittirenden Pfandbriefe vom 1. Januar desjenigen Jahres, in welchem fie zur 
Ausfertigung gelangen, zu datiren, und es werden die Apoints: 

à 1000 Thlr. ftatt bisher mit Serie I., fernerhin mit Serie VI., 
500 = E „ Serie V., : = Serie VII., 
200 Serie II, a = Serie VIII., 
100 s - Serie III, „Serie IX. l 
bezeichnet ($- 7. des Regulativs vom 5. November 1866). 
Nach wie vor wird nur die Hälfte des Taxwerthes als Dar⸗ 
lehn in Pfandbriefen gewährt (5. 61. 1. .) und das Amor: 
tifations: Verfahren (hie Auslooſung] der von jetzt ab zu 
emittirenden Pfandbriefe beginnt 
Zinszahlungstermine (8. 18. 1. e.) 
Poſen, den 26. März 1867. 


Königliche Direktion 
des neuen ande 8 für die Provinz 
oſen. 


ofort mit dem erſten 


wird das Aufnehmen eines Theiles der ftädti- 
ſchen Waſſerleitungsröhren und damit ein Un⸗ 
terbrechen der Abgabe von Waſſer an die Kon⸗ 
ſumenten nöthig. Demzufolge wird den letzteren 
hiermit bekannt gemacht, daß 

am 13., 14. und 15. Juli c. 


Demgemäß hätten dar- kein Waſſer feitens der ftädtifchen Leitung abge 


geben werden kann. 


0. Diefelbe Unterbrechung wird aus derſelben 


Urſache innerhalb der naͤchſten 4 Wochen noch⸗ 
mals eintreten. 
Poſen, den 9. Juli 1867. 


Die Direktion 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 
Handels -Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt ein⸗ 


Der Reſervefondsſgetragen: 


1) in unſer Firmenrgiſter 

bei Nr. 496: die Firma Mannas Katz 
zu Schwerſenz iſt erloſchen; 

unter Nr. 946.: die Firma Moritz S. 
Auerbach zu Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Moritz Sa⸗ 
lomon Auerbach daſelbſt; 

unter Nr. 947. : dießirma Jacob Hirſch⸗ 


— ertheilte Prokura. 
Boten, den 3. Juli 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Proclama. 
Eine Hypothekenforderung von 
11,377 Thlrn. 16 Sgr. 2 Pf. 
zu 5% verzinslich und auf dem im Mogilnoer 
Kreiſe belegenen Rittergute Kruchowo sub 
Rubr. III. Nr. 98. eingetragen, ſoll 


Rx i111 0 
am 15. Juli d. 3. 
5 3 Uhr Nachmittags 
in dem Bureau des unterzeichneten Rechtsan⸗ 
walts, Sapiehaplatz 2., an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Das Hypotheken⸗Dokument und die Kaufs⸗ 
bedingungen liegen ebendaſelbſt in den Dienft- 
ſtunden vor und im Termine zur Einſicht offen. 

Poſen, den 2. Juli 1867. 

Der Rechtsanwalt ZBerlheim. 


Süfular = Feier 
des Pädagogiums bei e 


den 12. und 13. d. M. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich ſeinen Herren 


berg zu Poſen und als deren Inhaber] Kommilitonen mitzutheilen, daß die zur Grün⸗ 


der Kaufmann Jacob Hirſchberg 
daſelbſt ; 
unter Nr. 948: die Firma H. Lewek zu 
oſen und als deren Inhaber der 
ürfchnermeifter und Kaufmann Hein⸗ 
”. Lewer daſelbſt; 
unter Nr. 949.: die Firma H. Elkeles 
zu Poſen und als deren Inhaberin die 
Kauffrau Hannchen auch Johanna 
Elteles geb. Königsberger daſelbſt; 
2) in unſer Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 105. 
die Handelsgeſellſchaft Firma Moritz S. 
Auerbach zu Poſen iſt aufgelöſt und 
erloſchen; 
3) in unſer Prokurenregiſter: 
bei Nr. 96.: die dem Siegmund Sachs 
zu Poſen für die vorgedachte Handels: 
geſellſchaft Moritz S. Auerbach er⸗ 
theilte Prokura iſt erloſchen; 
unter Nr. 99.: die dem Siegmund 


dung des Pädagogiums bei Züllichau vor 11 
Jahren projektirte Bemmufang von 2½ Thlrn., 
5 Thlen. u. 10 Thlen. jährlich nur eine Summe 
von circa 20,000 Thlen. und außerdem circa 
1000 Thlrn. zur Gründung eines Lehrer-Witt- 
wen⸗Fonds ergeben hat, indem nur ein geringer 
Theil der ehemaligen Schüler Büllichaus ſich 
dabei betheiligt hat. Diejenigen, welchen der 
Aufruf zur Sagen nicht zugekommen iſt, 
die aber ein dankbares 


daß erſt nach 22¼ Jahren die ſchon jet beab- 


Gora, im Monat Juli 
Moltard, 
Oberlandsgerichts Rath. a. D. 


henden Feſte recht BED. 36 * 


Freiwilliger Verkauf. 


Das dem Fabrikbeſitzer . 2, Senatt- 
schneider gehörige Srundftüd in Gartz 
a. [O., verbunden mit der Oder durch einen Ka⸗ 
nal, worauf ſich 155 Kalkofen, ein maſſives 
Fabrikgebäude mit Dampfſchornſtein, Wohnhaus 
und Stallgebäude, alles in gutem Zuſtande be⸗ 
11755 nebſt 2 Morgen Acker, enthaltend ein 

eslager, 


oll am 15. Juli c. 


Vormittags 10 uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend aus freier Hand 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß ſich das Etablif- 
ſement zu jeder Babrifanlage eignet, und nur 
einige tauſend Thaler Anzahlung erforderlich 
find. Nähere Auskunft ertheilt Herr Kreisge⸗ 
richts ⸗Sekretar a in Garz d. O. 


Meine Bierfiop Senden a R Meile 

eſchen ent⸗ 
aft nebſt einer 
ofort aus freier 


S. Prochownik, 
Poſen, Schuhmacherſtraße 
(Beilage) 


158. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hötel⸗Empfehlung. 
Nachdem ich H. Schwarzers Hötel „zum weißen Schwan“ für eigene Rech- 


nung übernommen habe, fo empfehle ich daſſelbe einem geehrten reiſenden Publikum zur gefälli⸗ 
gen Beachtung. Hochachtungsvoll 


Oſtrowo, im Juli 1867. 
Leo Lange, 
Hotel⸗Beſitzer. 
IGichtmatte unfehlbares Mittel gegen 
5 Gichtwatte, Gliederreißen aller Art, em⸗ 
pfiehlt a Pack 5 und 8 Sgr. 
V Giernat in Poſen. 


B. P. Wunsch. 
Mein Spiel⸗Waaren⸗ und 
Galanterie⸗Geſchäft, 


Landgüter 


Erh, kleine Ritterſtraße Nr. 7. 


65 Stück Fettſchafe 


ſtehen auf dem Dom. @owa- 
Erzewe bei Schwerſenz zum 


2 
— zu 
180 Stück zur Zucht noch gut 


ugliche Mutterſchafe find auf demſfrüher Mylius-Hotel, befindet ſich jetzt 
3 Domin. Gowarzeweo bei 2 - 
— Schwer ſeng zum Verkauf. e: Wilhelmsſtraße 24. 


Für die Herren Mühlen-Peſizer und Mühfen-Baumeifter. 


Die allgemein in der Müllerei anerkannt beſten 


franzüſiſchen Mühlenſteine, 


nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenſionen die erfte und ältefte Fabrik Deutſch 
lands, ſowie 


feidene Müller⸗Gaze (Benteltud)) 


reell in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, ese vom Stuhl, 


echt engliihe Gußſtahl⸗Picken, feinften Stukkatur⸗ und Maurer Gips. 


Carl Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. und 81., 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müller⸗Gaze, 
ſowie Beſitzer einer Dampf ⸗Gipsfabrik. 5 

NB. Auch befindet ſich beim Herrn Mühlenbaumeiſter B. Günther in Natel 
ein vorzügliches Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidener Müller-Gaze. 2 
Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: j 

1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
r Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 

en e ; N | 2 

2) Ge Damp „Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 

> um Preiſe von 400 Thalern 1 x : 

3) does Lokomobilen mit felten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiraderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Ober- 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit pen mean inen t 5 

5) ihre Holzſchneidemühlen und Holzbearbe tungsmaſchinen mit Dampf⸗ 

trieb; 

6) ihre Getzeipe-Meinigungömafhinen, Säemaſchinen, Schollen brecher, 

en, Dampfapparate c.; 

7 Ihre Einriähtungen 20 Hand⸗ und Dammpfbrennereien nach den neueſten 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe⸗ und Kartoffe waſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 

8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; i 3 

9) ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 

10) ihre Dampfteſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten; 

1) ihre ä darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten⸗ 
bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ıc. 

„ Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die hoöchſte Ar⸗ 
beieitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 
ruch Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Ein Piauoforte in gutem Zuſtande ſteht Mil K 
bilig gun: Werknuf Wenetianerfir. 3. im Hofe verkauf. 
Das Dom. Chludowe verkauft nach 


neben vorzüglicher Arbeit Han reiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 
G. Ham 
Elbing in Weſtpreußen 
Jeder Zahnſchmerz 


— Wilhelmsſtraße Nr. 16. 
friſcher 
Spe 
ſcherte und marinirte Aale empfing und 


C. Handke, 
285 eine Sendung = 
undern, 
Speckbücklinge, Bratheringe, geräu⸗ 
e F. Wendt, 
5 Sapiehaplaß Nr. 7. im Laden. 


Gegen 
Motten, Schaben 


Kühlſchiſfe und ihre 


Simbeerſaft, 
friſch von der Preſſe, bei 


Gebrüder Pincus, 


Friedrichsſtr. 36. 


Preußiſche 
Staats-Lotterie -Loose 


zur bevorſtehenden 2. Klaſſe den 6. 
Auguſt für neu eintretende Spieler 
17 / 


Königl. 


Königl. preuss. Osnabrücker 
140. Lotterie. 


* —— * 4 — 
9% Thlr. 


71 


Einen tüchtigen, recht energischen, der polni- 
ſchen Sprache mächtigen Voigt, ſucht das Do. 
minium Kaczlin bei Zirke. 


Bekanntmachung. 

Meine Ehefrau Emma Gieſe geb. Stege⸗ 
mann hat mich am 31. Mai c. boͤswillig ver⸗ 
laſſen. Ihr Aufenthaltsort iſt mir — 
und es wird hierdurch Jedermann gewarnt, der⸗ 


ſelben etwas zu borgen, da ich für nichts auf 
kommen werde. 8 af % f Der, 


Am 29. Juli d. J., verkauft und verſendet, alles auf gedruck⸗ romno, den 4. Juli 1867. 2 
beginnt wieder die es Klaſſe 2 fo äußerſt 4 faden gegen Jerasch * Gottlieb Giese. 
günftigen preuß. Lotterie, welche bei 22,000 Loo. . . Einem jungen Pudel ift vorgeſtern ke 
jen 11,352 Gewinne hat, dabei 30,000 Thlr., 1 enHandiung Abend die rechte Pfote überfahren werde ab⸗ 75 
aa de de de 7 . 15 ton von NA. ey er y Stettin. zuholen Wronkerſtr. 7. 2 Treppen 7 

e e 7 7 N N wer — EEE DE > 
ein ganzes Loos für fünf Klaſſen pro] NB. Die großen Treffer, welch nileberho.| d neren ieee 
Klaſſe 3 / Thaler, alle 5 Klaſſen 16'/, Thaler. lentlich in mein Debit fielen, veröffentlichte zurſnen und vorräthig in der Buchhandlung von ; 
Es giebt auch hierbei halbe Looſe, Viertel-Looſe] J. Klaſſe dieſer Lotterie. = J eine Markt 85 5 = 
nicht. Der in voriger Lotterie bei mir gefallene L tt in. A 5 . 3 2 . 
Hauptgewinn wurde im Großherzogthum oIlerie = neige. C2 möwisz po pol sku 7 x 
ofen gewonnen. Een ie = 8 5 chen Osnabrücker a ; 

Amtliche Gewinnliſteu, Pläne u. ſ. w. erhält] Lotterie, welche am 29. Juli beginnt, empfehle 2 3 
jeder Intereſſent prompt. boite org 55 3 Br 7 Sgr. 5 Pf. und Polniſcher Dolmetſcher, i 
Hermann Block. elbe e Thlr. 15 Sy. , * ., enthaltend: 

1 Bank eee polniſch⸗deutſche Geſpräche, Redensarten 
Stettin ank⸗ königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 5 her 2 
‚ Geihäft. in Hannover. und e and ee, An⸗ | 
P . 22 : eutungen und Regeln über die 7 
Für Auswanderer nach Amerika. Aussprache. | 

Durch das königliche Poli:ei » Präfidium wurde ich als General-Bevollmädtigter für die — — 

Schiffseigenthümer und Kaufleute Wilhelm Stiſſer & Co. in Bremen konzeſſtonirt. Als] Siebente, neu durchgeſehene und ſehr vermehrte i 
ſolcher habe ich die Oberleitung über die Geſchäfte des genannten Hauſes im Königreich Preußen h Auflage. a 
und bin berechtigt, ſowohl Ueberfahrtsverträge mit Auswanderern nach Nordamerika abzu⸗ Preis broch. 2½ Sgr. 2 


ſchließen, als auch zur Erleichterung ſolcher Kontrakt⸗Abſchlüſſe Agenten anzuſtellen. Indem ich“ 
Blfi 


dies allen Perſonen, welche zur Auswanderung nach Amerika entſchloſſen find, zur Kenntni 
bringe, mache ich zugleich darauf aufmerkſam, daß die Herren Wm. Stiſſer & Co. in 
Bremen regelmäßig 

am 3. und 17. eines jeden Monats 
ſchöne gekupferte und kupferfeſte, große dreimaſtige, für die Paſſagierfahrt 
beſonders erbaute und beſtens eingerichtete Segelſchiffe erpediren, und zwar 
in den Monaten Juni und Juli 


nach Newyork und Baltimore, 
dann 2 den Monaten März, April, Mai, Auguſt, September, Oftober und Nos 
vember 


nach Newyork, Baltimore, Philadelphia, 


New⸗Orleaus, Galveſton und Quebec. 
Außerdem bin ich befugt, im Namen meines Hauſes für die regelmäßig wöchentlich 
von Bremen nach Newyork abgehenden Dampfſchiffe 
Paſſagiere anzunehmen und für dieſelben zu feſten Preiſen Kontrakte abzuſchließen. 
1 FR ll die Preiſe und Bedingungen der Ueberfahrt ertheile ich bereitwilligſt jede gewünſchte 
u 5 


Zuverläſſige kautionsfähige Spezial⸗Agenten werden angeſtellt. 


Berlin, Deſſauerſtraße 23. 
Ernst Johanning, 

2 HSeneral⸗ Bevollmächtigter für das Königreich Preußen. 

Markt 10. iſt ein Hausflur, in dem fit] Ein Brennerei ⸗Inſpektor, zur jelbft- 
Jahren (und jetzt noch) ein Geſchäft betrieben! ſtändigen Leitung einer bed. Spiritusfabrik 
wurde, ebenſo eine Wohnung im 2. Stock zum] (Dampfbrennerei), wird unter vortheilhaften 
Okto ber d. J. zu vermiethen. Näheres bei Bedingungen geſ. Näh. auf Fr.⸗ Meldungen 

— Gebr. Horach. sub . #8. 7 . an das Friedrichſt. Intellig.- 

Bergſtr. 8, iſt ein gut erhaltener Ofen zu Komptoir Berlin, Lindenſtr. 89. 
verkaufen. Das Nähere beim Wirth. 

Schuhmacherſtr. 12. iſt in der 2. Etage 
ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 0 


Ein fr. möbl gr. Zimm. vornh. iſt für! auch 
2 Herr. b. 3 v. St. Adalb. 41. u. 42. 3 Tr. links. 
St. Martin 60. 

(Dinterhaus 2 Treppen) iſt ein gebr. Piano 
(Tafelform) billig zu verkaufen 

St. Martin 25/26. find große u. Mittelwoh 
nungen mit Zub. u. Waſſerl., auch Stall., zu v. 


90 Frau auf das Land 
Kanonenplaß 8. 3 Tr. ift eine möblirte Stube 
fofort zu vermiethen. 
Walliſchei 22, ift eine freundliche Wohnung 
vom J. Oktober ab billig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei der Wirthin eine Treppe hoch. 
C...... / / / / ( ( . 


Die General-Agentur 


einer Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen ſofort zu befegen. — 
Kautionsfähige Bewerber belieben ſich zu 
melden sub DW. . 38. durch die Exp. 
dieſer Zeitung. 


Ein (Kommis) Verkäufer fürs Galanterie⸗ 
waarengeſchäft wird verlangt bei Gebr. 
Korach, Poſen. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger, unverheiratheter 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, evangeliſcher 
Konfeſſion, der durch gute Zeugniſſe empfohlen 
und beider Landesſprachen mächtig iſt, findet 
ſofort vortheilhaftes Unterkommen auf der Do⸗ 
maine Polskawies bei Klecko. Per⸗ 


ſonliche Meldungen find erforderlich. 
en und Anſtreicher erhalten Be⸗ 
äftigu i 

Waking Bei F. Wilke, 

Te = Kl. Gerberſtr. 7. 
Ein anſt. junges Mädchen, Schneiderin, evan⸗ 

geliſch, ſucht in einer größeren Stadt Schleſiens 


in einem Poſamentir⸗ oder Schnittwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft als Verkäuferin Engagement. 


Für Brennereibeſitzer. 
Einen Brennereibeamten, welcher bei mir ſehr 


gute Spirituserträge erzielt hat und ſich als an⸗ 
ſtändiger und rechtſchaffener Mann bewährt hat, 


Die Markt-Kommiſſio 


= 


; Früh 10 .. Witterung: Warmer Regen. 


Bei feiner Abreiſe nach Kolberg empfiehlt 0 
ch Verwandten und Bekannten 
— a Samuel Buttermilch. 
Auswärtige Familien⸗Nachrich ten. 
„Verbindungen. Hauptmann Sänger mit 
Frl. Hedwig Kühne in Magdeburg. Hauptmann 
Geisler mit Frl. Klara Miernicka. Premier⸗ 
Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Julius 
v. Oheimb mit Frl. Charlotte v. Ramdohr in 
Celle. Hauptmann v. Röder mit verwittwete 
Frau Mathilde v. Arentorff in Bad Köſen. 
Hauptmann A. v. Baſſewitz mit Frl. Karoline 
v. d. Lühe in Schwerin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Pianiſten R. 
Dobritzſch in Berlin, dem Hauptmann im Nie- 
derſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5. Kirſch in 
Neufalz, dem Paſtor I. Apenfeld in Smyrna, 
dem Sattlermeiſter H. Bohr. — Eine Tochter: 
dem Grafen v. Schwerin ⸗Tamſel auf Schloß 0 
Tamſel, dem Landrath v. Rauchhaupt in Storck⸗ ! 
. Delitzſch. \ 

odesfälle. Kammergerichts⸗Kanzleiſekre⸗ 
tär Stöveſand in Berlin, Geh. Sanitätsrath 
Dr. Prey in Cörlin, Dr. med. Wittzack in Tem⸗ 
plin, Hauptmann Jakob in Stettin, Apotheker 
Weinberg in Bublig, Prediger Götz in Lands⸗ 
berg a. d. Warthe, Lieutenant a. D. Scobel in 
Berlin. 

Rellers Sommer⸗Chealer. 

Mittwoch kein Theater. 

Donnerſtag. Feenhände. Luſtſpiel in 5 
Akten von Seribe. 

In Vorbereitung: Indienne und Ze⸗ 
phyrin, oder: Eine Tanzlektion 5 
Dachſtübchen. Vaudeville mit Tanz in I Akt. 

Neu einſtudirt: Erziehung macht den 
Menſchen. Luſtſpiel in 5 Akten v. Görner. 


Lamberts Garten. 

Donnerſtag den 11. Juli 1867. ö 

Zum Beſten der Penſions-Zuſchuß⸗ | 

Kaffe für die Muſikmeiſter des Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Heeres: 


großes Konzert 
von den Muſikchören des J. Weftpreuß. Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 6., Weſtphäl. Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 37. 1. Niederſchleſ Infanterie Regi⸗ 
ments Nr. 46. und 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 50. 
Anfang 5 Entree 21), Sgr. 
Appold. olzmaun. Wa F 
pp Walther. gner 


Volksgarte. 


Donnerſtag den 11. Juli 


CONCERT. 


Anfang 6%, Uhr. (1 Sgr.) E. Tauber. Er 


Gesellschafts - Garten, 


EEE A 


ne 


3 N 1 . . 
Himb eren kann ich beftens retommandiren. Derſelbe ver- „Geſfaluge Adreffen wolle man unter 3 „kl. Gerberſtraße Nr. 7. 8 
kauft jedes Quantum die Handlung un 1 ſeine hieſige Stellung, weil er fend AR. an die Expedition dieſer Zeitung = Heute und folgende ag großes Gehege 
* 5 kt 2 1186715 rot 8 f rühmten Sängergeſellſchaft 5 
Borkowitz b. Creutzburg O. S., 9. Mai 1867.] Ein Exetutor — zweiter Amtsbote —[Bluhmenthal aus Frank N 5 
. 8 „grobe, grüne, zum Einmachen 2 ominſtanerſtraße Nr. 3. ’ Birds del, ieut. u. Rittergutsbeſ. kann ſich melden auf dem Diſtriktsamte Poſen.]5 Damen und 2 Herren. 2 Fohrle, 4 
. — — 4 
R Spiritus pr. 100 Quart à 80% 0 
5 ener Marktbericht vom 10. Juli 1867. pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 
Rörſen⸗Teſegramme. eee. s 3 5 en 10 Je we e dan defeat 2 
Juli 186 f von is „ . 
e, | E | Die Parti-Rommiffton zur Beffellung der Spirituspreife, 3 
N 1 | [Fondsbörſe: feſt, Franzoſen, Lombar⸗ 5 - FFF 20 1 
ee 631 627 den, Italiener und Kredit lebhaft. Nittel Wehen * Seile s 2 ; “ Bahnäsllten Mit Snke Pörſe zu Poſen 1 
Sept.⸗Oitbr. 533 es 53} Amerikaner . . . 28 78 | 78 Ordinärer Weizen . — 42 14 — 1 —1— 8 am 10. Juli 1867. = 
Spiritus, behauptet. | Staatsſchuldſch. 85 853 = Roggen, ſchwere Sorte 21171 6] 220 97 onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Br., do Rentenbriefe 89g 2 
Iuli-Auguft 106, 19%, 20 Neue Poſene 4 | Roggen, leichtere Sorte 2 12 6 2 16 — |, 777 5% Provinzial: Obligationen —, do. 5%, Kreis Obligationen —, | 
Sept. -Dftbr. . 19 19/193 Pfandbriefe - 88} | 884 881 Große Gerfe .  . S © % Obra» Meliorations⸗ Obligationen —, polniſche Banknoten 823 Gd. 
Rüböl, behauptet. Sc Ruſſ. Banknoten 995 88 83 Kleine Sehe s -|-|1—-1|1- chubiner 4% Kreis. Obligationen —. | 
Juli⸗Auguſt . 11 | 114 | 113 Ruff. Pr. Anl. a. 75 924 5 afer — ——1— — — Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 604, Juli-Auguſt 55, 1 
Sept.-Dftbr. 11% 119,115 do. do. u. 925 9257 923 ocherbſen e Auguft- Septbr. 53, Septbr. » Oktbr. 51, Herbft 51, Oftbr.-Novbr. 49, 7 
e | | Buttererbfen — ale — Spiritus lo, 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit aß) pr. Juli 194, 5 
Kanalliſte: 30,000 Quart Spiritus. Winterrübfen . 3/—-1—| 3) 5) — | Augquſt 195, Septbr. 19%, Oktbr. 18, Novbr. 163, Dezbr. 164. In der . 
——.— 4 Nass.) Winterraps — I geftrigen Spiritus» Notiz per Oktober muß es ftatt 188 heißen 183. 5 
Stettin, den 10. Juli 1867. (Mareuse 2 Not. v.d. | Sommerrübfen er en 8 „elpripatbericht.]. Wetter: Raub. Roggen feſt pr. Jul } 
Not.v.9 Sommerraps ee en | 608 bz., 60 i 5 Br., A 0 p 

Weizen, matt g Rüböl, ftille. n F . + Gd., Juli⸗Auguſt 55 bz., Gd. u. r. Auguſt⸗Septbr. 53 bz. u. 
Jun . 94 94% ] Juli 114 17 Kartoffeln u 162 6 2 da derbft DI bi. u. E See i d. Br. Y 
Juli. Auguſt.. . 93. | 98 | Septbr-Ditbr. 1 II Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 — — 2 10 — | 5 Br, Sept 16 Gr Dube 10 Br, None 16 bang 195 u. SS 
Septbr. Oltbr. . . 78} | 784 e matter. 10% 19 Rother 7 der Centner zu 100 Pfund . | — 17 42 167 G8, 1. Be, rübjahr 16 Pers Novpbr. 163 bz. u. Br., Dezbr. 81 
Roggen, feſt er 19 Weißer Klee, dito dito -I1-!-1- — — " 19 
E 631 631 | Juli-Auguſtt 195 eu, dito dito re 3 a 
Iuli-Muguft . . . 573 | 574 | Septbr.-Oktbr. ... 194 | 1% 150 dito dito ee Produkten Höre. ] 
„Dltbr.. - . 54 544 f Rüböl, dito dito 11 Berlin, 9. Juli. Wind: NRW. Barometer: 282, Thermometer: a 


* 
. 
ar 


* 


In Roggen war heute bei Beginn des Marktes das Geſchäft 
änkt und de Stimmung recht en Zu b. cha chluß⸗ 
eifen wurden mühſelig wenig Abſchlüſſe zu Stande geb erſt ſpater iſt 
e Kaufluſt mehr angeregt worden und ein regerer Handel & anziehenden 
reifen ging hieraus hervor. Waare iſt ziemlich umgefegt. Gekündigt 3000 
r. Aündſrn spreis 63 Rt. 
Weizen loko ohne Handel, Termine hingegen belebt. Preiſe ſchwankten 
was, haben ſich weſentlich aber nicht verändert. R 
ER Bat er foto feſt gehalten und gut verkäuflich, Termine ſtill. 
Rübol iſt feſt im Werthe, aber nicht ſonderlich 83910 umgeſetzt worden. 
Fur Spiritus gab es heute reichliche Verkäufer, denſelben gelang es 
nur unter merklichem Nachlaß entſprechende Kaufluſt heranzuziehen. Gekün⸗ 
digt 60,000 Quart. Kündigungspreis 193 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 — 92 Rt. nach Qualität, pr. 2000 
22 per dieſen Monat 834 a 4 Rt. bz., Juli-Auguſt 78 a 3 bz, Auguſt 
Septbr. 724 bz., Septbr.⸗Oktbr. 70 a 69} a 70 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 62. 631 Rt. nach Qualität bz., feiner 654 
a Rt. bz., per dieſen Monat 62} a 63} a 4 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 554 a 56 
a bz., Septbr.⸗Oktbr. 53 a} a} a bz, Oktbr.⸗Novbr. 52 a 51} a 52 bz. 
\ erfte loko pr. 1750 Pfd. 42 —51 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 495 a 50 bz. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 303 — 343 Rt. nach Qualität, galiz. 314 a 
böhm. 33% a 34 Rt. bz., per dieſen Monat 314 a 4 Rt. bz., Juli» Auguft 
284 Br., Auguſt⸗Septbr. 27 Br., Septbr.⸗Oktbr. 263 bz, Oktbr.⸗Novbr. 
253 Br., April⸗Mai 1868 26 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55 —65 Rt. nach Qualität, Futter- 


32 


waare 55 — 65 Rt. nach Qualität. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 915 Rt. bz., per dieſen Monat 112 
b. Juli⸗Auguſt 114 bz, Auguſt⸗Septbr. 114 bz., Septbr.-Oktbr. 11a 
An, See ö, Rov.-Degbr. 114 1 bz, Oktbr. allein 
1% bz., April⸗Mai 1868 12 bz. 

Leinöl loko 133 Rt. : 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20% a 3 Rt. bz., per diefen 
Monat 19 a 4 bz. u. Gd., 3 Br., Juli ⸗Auguſt 19 a! bz. u. Gd., 3 Br., 
e Seotbr 20 a 19% by. u. Gd. J Br., Septbr.-Oktbr. 19 a F. bj. 
u. Gd., + Br., Oktbr.⸗Novbr. 173 a ½ bz., April⸗Mai 1868 178 a 75 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½ 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 54—54 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 43—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 44-44 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 8.) 


Stettin, 9. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Regnigt, + 
130 R. Barometer: 28.2. Wind: NW. 

Weizen ſtille, loko p. 8öpfd. gelber und weißbunter 86 — 944 Rt., 
extrafeiner 95.—98 Br., p. 83./85pfd. gelber pr. Juli 943 bz., Juli⸗Auguſt 
3} Br., 93 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 755 Br., 78 Gd. 1 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 63—65) Rt. bz. ruff. Kleinig⸗ 
keiten 60 — 62 bz, pr. Juli 635 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 57, 574, $ bz. u. 
Gd., 58 Br. Septbr.⸗Oktbr. 544 bz., 544 Br., Frühjahr 50 Br., 49 Gd. 

Gerſte, Oderbr. p. 70pfd. 475 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 45 Rt. 

Br., 43 Gd. 

Hafer loko p. BE pomm. 36 Rt. bz., galiz. 334 bz., p. 47. C5 pfd. 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 29 Br. 5 
a Rüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br., pr. Juli⸗Auguſt 113. Br., 
Auguſt⸗ Septbr. 1175 bz. u. Gd., Br. Septbr.⸗Oktbr. 118 bz. $ Br. 5 Gd. 
5 Spiritus ſtill, loko ohne Faß 20% Rt. bz., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 
20 Br., Septbr.⸗Oktbr. 194 Br., Oktbr.⸗Novbr. 174 Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Baumöl, Malaga 193 Rt. tr. bz. 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 


ehr be⸗ 


Weizen pr. Juli 81 Gd. 

Gerſte pr. Juli 54 Br. 

wa pr. Juli 47 Br. 

aps pr. Juli 95 Br. 

Rüböl 1110 verändert, loko 114 Br., pr. Juli, Juli Au, 
Auguſt⸗Septbr. 114, Br., Septbr.⸗Oktbr. 113 Br., Oktbr.⸗Novpbr. 
Novbr.» Dezbr. 114 bz. 

Spiritus geſchäftslos, loko 20 Gd., 204 Br., pr. Juli und Juli ⸗ 
Auguft 191 Br. J Gd., Auguſt⸗Septbr. 191 Br., Septbr. Oktbr. 18 1 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 16% Br., Nopbr.⸗Dezbr. 16 Br. 17 

Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 9. Juli 1867. 


gut und 
15 bz., 


feine mittel ord. Waare, 
Weizen, weißer 101-106 97 93-95 Sgr.“ 
do. gelber Dns 98—104 96 1-4 + |. 
Roggen, ſchleſ. En 83 — 82 HAN TEN 
b fremder 79-0 76 70-73 08 
Gerſte 5861 57 5-5 0 
Lebte Ä 39—40 38 34—36 „/ 
Erbſen 70—74 68 64—66 „72 
Winterrübfen . 186 180 174 5 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 9. Juli. Weizen 85—89 Rt., Roggen 65—68 Rt. 
Gerſte 49—54 Rt., Hafer 31—323 Rt. 5 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare leicht verkäuflich, Termine geſchäfts⸗ 
los. Loko ohne Faß 2135 Rt. 111 pr. Juli und Juli⸗Auguſt 20 Rt., Aug. 
Septbr. 21 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 204 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt. Loko 183 Rt., pr. Auguſt 19 Rt. 


Am geſtrigen Saatmarkt in Köthen erfreute ſich Nübenfpiritus 

uter Beachtung und wurde Juli a 183 a 3 Rt., Auguſt 19 Rt., Septbr. 19 Rt., 

Septbr.. Oktbr 183 Rt. und Oktbr.-Novbr. 174 Rt. franko Magdeburg be- 

zahlt. Kartoffelſpiritus war ſpärlich augeboten und per dieſe Woche 
franko hier a 215 Rt. ohne Faß gehandelt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 9. Juli. Wind: NW. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 
gens 11“ Wärme. Mittags 199 Wärme. 

Weizen 3 holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
wich) 7782 Thlr., 129131 pfd. hol. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 122 —125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
gewicht 6162 Thlr. 

Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 

Spiritus ohne Zufuhr. . (Bromb. Ztg.) 

Hopfen. 

Prag, 6. Juli. Die Saiſon dieſes Geſchäfts ſcheint vorüber und ſind 
Umfäge äußerft ſpärlich. Der Stand der Hopfenplantagen iſt vielverſprechend, 
wodurch Eigner von Vorräthen ſelbſt geringfügiger Natur bereitwillig zu Kon⸗ 
zeſſtonen werden, um nur nicht mit den Ueberreſten in die neue Saiſon hinein. 
zukommen. Die Preiſe find daher äußerſt nominell und richten ſich auch meift 
nach den mehr oder weniger hier bezeichneten Anſichten. (B. H. 8. 

Vieh. 
Berlin, 8. Juli. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt zum 


nicht 
fe 


de 


loſſen wurden und ſich der Bedarf für Platz und Umgegend nur als 
rausſtellte; der Markt wurde von der Waare nicht geräumt und die 
legten gedrückten Notirungen blieben unverändert, fo daß Prima ⸗Waare mit 
16—17 Rt., 2. Qualität mit 13—14 Rt. und 3. mit 9—10 Rt. pro 100 Pfund 
Bleifhgewidt bezahlt wurde; 

1942 Stuck Schweine. Der Markt war für den Bedarf mit der Waare 
nicht hinreichend verſorgt, weshalb der Handel raſch bei 2 Preiſen als 
am en Markttage verlief; beſte feinſte Kernwaare galt 17 Rt. und mittel 
14—15 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 

23,443 Stück Schaf vieh; eine fo bedeutende Antrift, welche bisher 
noch nie auf dem Markte geweſen; es blieben große Beſtände und die Preiſe 
limitirten ſich ſehr leich obgleich aus Sachſen mehrere Käufer den Markt 
beſuchten; 50 Pfund Fleiſchgewicht ſchwerer fetter Kernwaare galten 7-8 Rt. 

742 Stüd Kälber wurden mit Mittelpreiſen bezahlt. (B. H. 8.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


amburg, 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Loko⸗Getreide und auf Termine ſehr feſt, beſchränktes Geſchäft. 
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 157 Bankothaler Br., 1 pr. Juli» 
Br., 149 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 139 Br., 1584 


Augu ee) Gd. Nog- 
gen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 115 Br., 114 Gd., pr. Juli»Auguft 106 Br. 
u. Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 99 Br., 98 Gd. Hafer feſt. Spiritus nie 


u 
driger, 20%, Sn loko 244, pr. Oktober 253. Kaffee ftill. Zink 2000 
Ctr. loko zu 13 Mk. 13 Sh verkauft. — Lede Wezel N 8 
Paris, 9. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 97, 50, pr. Auguft- 
Septbr. 98, 00, pe Septbr.⸗Dezbr. 98, 50. ehl pr. Juli 12 75, pr. 
Auguſt⸗Septbr. 70, 75. Spiritus pr. Juli 62, 00. 
Amſterdam, 9. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog 
gen pr. Oktober 1 Fl. niedriger, 194, ſonſt geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. e e Sci. Therm. Wind. Wolkenform. 
9. Juli Nachm. 2 5 27. 11½%92 45 NW 2 heiter, Cu-st., St. 
9. Abnds. 10 27° 11“ 79 118 N 2-3 trübe. Cu- st, Ni. 
10. [Morg. 6 27 11" 55 | + 8% NRW 2.3 Ftrübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am i 18 Juli 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 9 Zoll. 
a Re N nn Dr Tin 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 9. Juli. Kahn Nr. 923, Vermeſſ. VIII., Schiffer F. Schubert, 
von Berlin nach Poſen leer; Kahn Nr. 346, Vermeſſ. XI., Schiffer Karl 
Jetner, von Berlin nach Poſen mit Brettern; und Kahn Nr. 10,986, Ver⸗ 
Sf J., Schiffer W. Pool, von Zirke nach Poſen mit Kopffteinen. — Flo ßen: 
Johann Schucklarek mit 22 Flothen Rundholz von Konin nach Galizien. 


Telegramm. 


Paris, 10. Juli. Im geſetzgebenden Körper wurde 
kaniſche Angelegenheit diskutirt. Jules Favre ſchloß ſeine he 


die mexi⸗ 
ftige Rede 


Breslau, 9. Juli. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] | Verkauf angetrieben: 5 damit: Frankreich li imilian i i i 
Roggen (p. 200 Pfd.) ab matter, 82 1000 Etr., pr. Juli 614 Br., 1207 tück Hornvieh. Das Ergebniß des Verkaufsgeſchäfts konnte tue — 10 a. ge ar ei wird auf 
61 65, Juli ⸗Auguſt 55 Br., Auguſt⸗Septbr. 51} Br., Septbr.⸗Oktbr. 50 | für die Einbringer nicht befriedigend ausfallen und ſich die Preiſe gegen vor⸗ ! ich z l. ouher pro eſtit e, Maximilian ſei, Frank- 
bis 494 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 474 Br. wöchentlich auch nicht beſſern, da am heutigen Markte größere Erportankäufe | reichs wiederholten Bitten ungeachtet, in Mexiko geblieben. 
RER 5 Leipziger Kreditbl. 1 854 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 | 854 bz a A! 94 B fl. Eiſenbahnen 5 77 b 
‚a : 2 Oeſtr. Metalliques 5 | 47} G Luxemburger Bank 4 84 G do. IV. S. v. St gar. 4 963 bz do. III. Em. 43 91 B Stargard⸗Poſen 42, 95 B 
ee ) Anl. 5 565 bz agdeb. Privatbl. 492 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. r Thüringer 419 G Thüringer 4 129 
5 m 5: N do. National-⸗Anl. 5 4 5 8 S 981 8 b3 
Be . Ido. 250 fl. Pram. Ob. 4 634 B Meininger Kreditbk. 4 92 etw b:; Cöln⸗Crefeld 51 o. II. er 901 8 Gold, Süßer und Papieracid 
Sa Berlin, den 9. Juli 1867. do. 100 fl Kred.Looſe — 68 G oldau. Land. BEA | 17 etwbz Cöln⸗Minden 4 do. III. Ser. ; Papiergeld. 
. l de hr ee 19 g . SR 4 25 . de. H. En. 1 9 do. IV. Ser 8. Fd. er AI 
52 — 42 eſtr. Kredit⸗ do. A- bf o. old» Kronen — 9. 8} b 
a Vrengiſche Fonds. de. Site 18645 | 63 br 5 50% 39 0 do. III. Em.4 84 © Eiſenbahn - Aktien. ouisd or tik en 
1 i F talfeniſche Anleihe s 50 bi ofener Pros. Bank | 99 ( do. et, a 1 357 t — eee — 6. 2356 
Freiwillige Anlelhe 43 984 B 5. Stieglitz Anl. 5 614 bz u G A ank⸗Anth. 43 114 bz do. IV. Em. 4 8414 Aachen⸗Maſtricht 33 33% bz Napoleonsd'or — 5 128 bz 
25 Staats-Anl. 18595 1083 bz 9. 5 781 bz chleſ. Bankverein 4 114“ 01 do. V. Em. 4 921 8 Altona-Kieler 4 11314 bi Gold pr. 3. Pfd. f. — 464 © 
do. 54, 55, 57 43 988 bz 2 Engliſche Anl. 5 863 B Thüring. Bank 4 65 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 824 B Amſterd. Rotterd. 4 97 etw vz Dollars n 
de j 56.44 988 bz Ruſſ. Egli. Anl 3 54 B Vereinsbnk. Hamb. 4 111 bz do. Em. 4 87 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 1454 9 Silber pr. Z. Pfd. f. — 20 28 8 
do. 1859, 1864.44 985 bz do. v. J. 18625 865 bz Weimar. Bank. 4 | 894 bz do. 1865 4 — — Berkin⸗Anhalt 4 1218 K. Sachſ. Kaſſ. A. — 99g bi 
do. 50, 52 conv. 4 905 bz do. 18645 883 dz u Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11094 etw bz Magdeb. Halberſt. 974 bz Berlin. Hamburg 4 155 & Fremde Noten — 8 
do. 18534 905 bz do. engl. 5 88 8 do. do. Certiſie. ni 101 G Magdeb. Wittenb. 3 68 B Berl. Potsd. Magd. 4 214} bz u G do. (einl. in Leipz.) — 90 03 
do. 1862/4 | 905 bz dope. Anl. 186415 994 bz do. do. (Henkel) 4x“ — — e 85 etw 65 Berlin Stettin 4 138 of Oeſtr. Banknoten — 815 bz 
räm. St. Anl. 185533123 bz Poln. Schatz⸗O. 4 kl 64 bz gr 66 KlozJOenkelſche Cred. B.. — — MNiederſchleſ. Märk. 4 89 bz Berlin-Görli 4 Set bz 25 Bankbillets — — 
taats. Schuldſch. 35 8583 bz 80 do. kl. 4 — — do. II. o. 4 | 865 G do. Stamm- Prior. 5 964 bz u B uſſiſche do. 
Kur- uNeum. Schldv 35 — — 2 (Cert. A. 300 Fl. 5 92 bz Prioritäts- Obligationen, do. conv. 489 b Böhm. Weſtbahn 5 594 bz . 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 195 bz 3) Pfdbr. u. l. SR. | 59 bz 2 do. conv. III. Ser. 4 | 875 8 Bresl. Schw. Freib. 4 1971 8 Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 47 985 bz Part. O. 500 §l. 4 | 934 vz achen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 4 — — Brieg⸗Neiße 4 97 Heff. Kont. Gas-M. 5 a 5 
do. do. 35 8248 Amerik. Anleihe 6 78 bz do. II. Em. 4 —— Niederſchl. 5 20 0% 100 8 Cöln⸗Minden 41142 diu Berl. Eiſenb. Fab. 5 121 K 1 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1025 G Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — do. III. Em. 4 eat & ordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 614 bi Hörder Hütten, A. 5 108 Berl 
Kur- u. ae! 31 788 bz Neue ad. 35fl.Looſe— 305 B a 264 © berſchleſ. Litt. A. 4 5 do. Stamm⸗Pr. 43 804 B Minerva Brgw. A. 5 324 etw bh 
Märtif R 15 8 4 DeſſauerPräm. An | 97 etw bz Bebit Mi ra 73 b he or 2 5 218 I 6 A 5 903 b Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 4 
i ußiſche ‘ uU ER. « U, 4 . u 
Ama + 40 85 bz . do. Al. Ser. (ond) 4 7 ® do. Litt. D. 4 874 & Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1494 8 
Pommerſche 34 788 bz Bank- und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 34 (R. S.) 3 77 53 do. Litt. E. 3 sa 05 Magdeb. Halberft. |4 188 bz 
2 | do. neue 304 bz Autheilſcheine. do. it. B. 35 774 bi do. Uitt. F. 44 92 © Magdeb. Leipzig 4 256 bz 
= Poſenſche Ya Berl. Raffenverein 4 160 B do. IV. Ser. 45 944 5 Oeſtr. Ac St. 3 1248564 23340 2 Wittenb. 4 — — 
3 do. 33 — — Berl. . 100 etw bz u Gl do V. Ser. 43 934 B eſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2225 bz ainz⸗Ludwigsh. 4 1757 9 
J do. neue 4 883 bi Braunſchwg. Bank- 4 92 br do. Düſſeld. Elberf. 4“ — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 475 | 
& Schleſiſche 34 854 © Bremer do. 4117 B II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — Münfter- Hammer 4 — — 5 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit- do. 4 80 G III. S. (Om.⸗Soeſt4 84 bz do. III. Ser. 5 — — Miederſchleſ. Märk. 4 91 8 2 
Weſtpreußiſche 330 77 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1114 etw bz do. II. Ser. 43 924 b, Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 91 b 2 bz 
do. 4843 B Daraiſtädter Kred. 4 82 8 Berlin-Anhalt 4 915 do. v. Staal garant. 34 — — Nordb., Frd. 8 492 bz 4 05 
do, neue 4 —— do. Zettel⸗Banke 4 95 G do. 8 43 98 bz do. Prior. Obl. 93 G Oberſchl. Lt. A. u. O. 3519 oz b 4 bz 
do. do. 43 934 G Deſſauer Kredit- B. 0 2g 5 do. Litt. B. 4 96 bz do. 1862043 93 G do. Lit. 5 1165} © Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 bz 
„Kur -u Neumärk 4 901 bz Deſſauer Landesbk. 4 — —- 8 490, G do. v. Staat garant 45 974 G ee Franz. Staat. 5 |1254-26-4 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 3 56 24 by 
E Hommerſche 491 G Disk. Komm. Anth. 4 1044 bz do. II. Em. 4 90 G Rhein⸗Nahe v. St g. 354 0 eſt. dl. StB (Lom) p |1014-5-4 bz Leipzig 100 Tlr. 8.5 99g G 
5 Poſensche 4893 8 Genfer Kreditbank 4 275 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 874 bz do. II. Em. 4 931 bz „Tarnowitz 5 744 by do. do. 2M. 5 99% G 
8 Preußiſche 48035 G Geraer Bank 4 1035 G do. Litt. B. 4 87 ff bz Ruhrort⸗Crefeld 4 9 { Rheiniiche 4 1174 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 92 bz 
= üthetn.⸗Weſtf. 49285 bz Gothaer Privat do./4 | 965 B do. Litt 0.4 | 874 bz do. II. Ser. 4 83 bz do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 90 
8 Sächſiſche 4 904 G Hannoverſche do. 4 80g etw bz Berlin⸗Stettin 441 —.— do. III. Ser. 4) — — eee n 4 | 295 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 1108 6 
Schleſiſch⸗ 4927 B Königsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 85 bz do II. Em. — — Ruhrort-Crefeld |34 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 83 b 
Die Haltung der Börſe war gegen geſtern wenig verändert, nur das Geſchäft war noch etwas geringfügiger. Auf dem Eiſenbahnmarkte find nur Lombarden und Franzoſen, in welchen etwas Verkehr ftattfand, wenn auch, 
Wiener Kurſen folgend, etwas matter; Oberſchleſiſche waren wegen der Mehreinnahme, welche nach Abzug der Mindereinnahmen noch 40,000 Thlr. beträgt, belebt und geſucht und wurden anſehnlich höher bezahlt. Preußiſche Zonds und Prio⸗ 
vitäten waren ſehr jtill, erſtere meift unverändert; von öſtreichiſchen waren Looſe etwas belebter; Ruſſen feſt, aber ohne Verkehr; Italiener und Amerikaner vernachläſſigt. Wechſel ſtill. — Rumäniſche Anleihe 63 bez. 
eſtr. Franz⸗Staatsbahn 125 a} a gem. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 1014 a Ta gem. Oeſtreich. Kredit 754 a fag gem. 0 
Breslau, 9. Juli. Börſe im Allgemeinen feſt, jedoch gänzlich leblos; Kurſe en gut behauptet Schlußkurft. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 90. National-Anleihe 564. O 1 753. Oeſtr. 
und für einzelne Deviſen felbft etwas höher. Oberſchleſiſche in Folge der Mehr-Einnahmen pro Monat Juni eine Klei- | 1860er Looſe SE Mexikaner — Vereinsbank, lot. Nordd. Bank 1195. Mheinife Bahn 163. Nor aba 95 
nigkeit theurer bezahlt. Altona. Kiel 1293. . Anleihe 501. 1864er ruſſ. Prämien ⸗Anleihe 981 1868er ruf. Prämien-Anleihe 873: 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 758 bz u B. Oeſtr. Looſe 1860 72 0 u B. do. 1864 —. Reichenbach ⸗J6 % Verein. St.⸗Anl.per 1882 70. Diskonto 14 %, 5 
Pardub. Pr. —. Bayriſche Anleihe 993. bz. Amerikaner 78 bz. Schleſ. Bankverein 1144 B. Breslau -Schweidnitz⸗ London lang 13 Mk. 63 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 43 bz. Wien 95 bz. 
Freiburger 134 bz u G. do. Prior.⸗Oblig. 88“ B. do do. Lit. D. 954 B. do. do. Lit. E. 95} B. Köln⸗Mindener] Paris u 5 etersburg 288 bz. a i 
Prior. 4, Em. —  Neiffe-Brieger —. Oberſchleſ. Lit. A. & C 1924 B. do. Lit. B. —. dito Prior.-Obligationen ien, 9. Juli. 5 7 75 der offiziellen Worſe Ziemlich flau. N 
79} B. do. do. 95f B. do. Lit. E. 88 B, 871 G. do. Lit. G. 953 B, 948 G. Oppeln⸗Tarnowitz 74 B. Koſel Neues 5%, ſteuerfr. Anlehen 60, 45. 5%, Metalliques 59, 60. 1854er Looſe 77,50. Bankaktien 715, 00. 
Oderberg 614 B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —- Nordbahn 169, 50. National⸗Anlehen 69, 90. Kreditaktien 187, 20. St. Eiſenbahn⸗Aktien-Cert. 231, 60. Baligier 
— = „2 Czernowizer 170.08, 2ondon 198, DR an 1555 2 n Er 95 Son 105, 20. 
2 mſterdam —, —. Böhm. Weſtbahn 50. Kre „ 00. r Looſe 88, 90. Lombard. Ei 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 189, 50. J ler Roofe 77,40. Silber, Artethe 78, 50. Angle⸗Auftrian. Bank 100, 00. Rapoleonsd'or 10, 04 Dir 
Frankfurt a. M., 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt aber lebhaft. katen 5933. Silberkupons 123, 00. 5 
Ahlupkurfe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105}. Berliner Wechſel 105}. Hamburger Wechſel 88}. Londoner Wien, 9. Iuli. [Abendbörſe.] Vorwiegend flaue rag, Kreditaktien 187, 20, Nordbahn 169, 50, 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 943. Finnländ. Anleihe 821. Neue unländiſche 44 % Pfandbriefe] 1860er Looſe 89, 00, 1864er Looſe 77, 40, aatsbahn 232, 10, Galizier 222, 75. 
, 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. Oeſtr. Bankantheile 676 Br. Oeſtr. Kreditaktien 1 5 Darmſtädter Paris, 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Boͤrſe war wenig feſt und das Geſchäft beſchränkt. Konſols 
Bankaktien 207 Br. Meininger Kreditaktien — Oeſtr. franz. Staatsbahn⸗Aktien 220. Oeſtr. Eliſabethbahn 109. | von Mittags! Uhr waren 942 gemeldet. i 
2 Boͤhmiſche Weftbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs n 150. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darm ⸗ Schlußkurſe. 3% Rente 68, 70.68, 70 68, 5 Ital. 5% Rente 49, 30. 3% Spanier —. 1% Spanier 
ftädter Zettelbank —. Oeſtr. 5 % Steuerfreie Anleihe 48}. 1854er Looſe 60. 1860er Looſe 718. 1864er Looſe] Deft . Staatseiſenbahn, Aktien 465, 00, Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 360, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 382, 50. Deftr. 
fi 73}. Badifche Looſe 533. Kurheſſiſche Looſe 533. 5 / öſtr. Anleihe von 1859 634 Br. Oeſtr. National-Anlehen 55. | Anleihe de 1865 332, 50 p. ee 6% Ver. St. pr. 1882 8 823. * 
5%, Metalliques 464. 44% Metalliques 41}. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 994 Br. Paris, 9. Juli, Nachmittags ! Uhr 30 Minuten. Unbelebt. 3%, Rente 68, 70, Italieniſche Rente 49, 35, 
a 2 ! Hamburg, 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten begehrt, Fonds ruhig. Kredit mobilier 357, 50. 
0 a Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 
. — 


